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Die Danziger Zeitung erſchrint täglich mit Ausnahme 
der Soun⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in ber Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 
bel allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


—— 


Die nächſte Nummer dieſer Zei⸗ 
fung erſcheint am Dienſtag. 


Danziger Zeitung. 
Beſtellungen für das 2. Quartal 1860 


dolle man baldigſt machen in Danzig bei der Expedition, aus⸗ 
zärts bei der nächſten Poſtanſtalt (in Bromberg auch bei un⸗ 
rem Agenten Herrn Hofbuchhändler Louis Levit und in Kö⸗ 
igsberg bei Herrn Eduard Kühn, Danziger Keller No. 3). 


N Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
h Sr. Maleſtät des Königs, Allergnädigſt gerudt: 
Dem Regiſtrator S chmeißer und dem erſten Kanzliſten Ku⸗ 
dien bei dem Medizinal⸗Stabe der Armee, aus Anlaß ihrer Verſetzung 
uu den Ruheſtand, A wie dem geheimen, Regiſtrator Rättig beim Di⸗ 
ectorium des Potsdamſchen großen Militär⸗Waiſenhauſes den Cha⸗ 
Yalterı als Kanzlei⸗Rath zu ver eihen. 


W. 2. B.) Erlegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 5. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
r i der: Karliſtengeneral Elio mit feinem Seeretair bei Vinaroz 
je In Landleuten ergriffen worden. Dem General Ortega und 
Begleitern iſt man auf den Ferſen. 
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9 inen zwei oder drei 
ie 


e zu unterſtützen. Ob und welche wei⸗ 
hier ins Auge gefaßt hat, um die Rechte 
läßt ſich vorläufig noch 


9 ee Gebiete Savoyens zu den unfrigen zu machen und die 


eln, wie ein ſolcher Krieg mit 
* ſt man verſchiedener Meinung. 
; elbſt intereſſirte Bundesgenoſſenſchaft Oeſterreichs und des ge⸗ 
„ ſammten Deutſchlands, ſoll ſich Preußen — nach den Planen der 

j 3 Volks-Zeitung' — auf Holland, Belgien und — Sardinien 
ſtützen. Sardinien, welches jetzt lediglich nur durch die Gnade 
und den Schutz Louis Napoleons mehr vegetirt als wirkliche po 
liſche Exiſtenz hat und das ohne Frankreichs Protection in den 


Ein Deutſches Oſter⸗ Ei.) 


den Wenn die Natur auf Wieſ' und Feld 
em. Sich regt zu neuem Leben, 
'. | g f Um zu der Oſterfeier Luſt 
— Sich ſelber zu erheben; 
* So ſagt uns auch das eigne Herz 
5 Bei dieſes Feſt's Begehung: 


B Es iſt das ſchönſte Freuden⸗Feſt, 

Lied Dias Feft der Auferſtehung! 

re | Noch drängt des neuen Daſeins Grün 
ö Im Keime nur verſtohlen; 

Und ſo auch deuten wir den Sinn 

5 In freudigen Symbolen: 

di Es liegt im bunten Oſterei 

b Der Keim noch ſtill verborgen, 

Auf deſſen Auferſtehung wir 


1 Gehofft in bangen Sorgen. 
5 Doch Jahr' und wieder Jahre ſind 
in) Vergebens hingeſchwunden, 
. Seit in Germania's Schooße wir 
Das Oſterei gefunden! 


Seit jenes Frühlings Auferſtehn, 
Da viele Saaten blühten, 
Sehen wir ein großes, edles Volk 
An jenem Eie brüten. 
Wohin iſt jenes Frühlings Luſt, 
Wo ſind die ſchönen Zeiten, 


Ser ut 


A! haßt noch heute. 


al 


Sür ganz Großbritannien und Irland nitumt Beſlellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Th im m, 


erſten drei Tagen bis auf den letzten Mann von Oeſterreich auf⸗ 
gerieben wäre. Sardinien ſoll uns gegen Frankreich beiſtehen und 
uns Oeſterreich ſammt den übrigen deutſchen Staaten mit einer 
Bevölkerung von mehr als funfzig Millionen erſetzen! Holland 
liegt zu weit ab vem Schuß, um beim beſten Willen uns wirt 
ſame Hilfe leiſten zu können; 
ohnehin ſehr prekäre Exiſtenz nicht in einem Kriege von ſo un⸗ 
gleichen Kräften aufs Spiel ſetzen. 


einſtimmung mit der öſterreichiſchen das Bedürfniß deſſelben in 
Abrede geftellt. In der That kann auch für uns kein Intereſſe 
für eine Zuſammenkunft der Mächte denkbar ſein, 
Miniſterium angeregt und das 
hat. Bei dem, wie bei dem anderen iſt die Parteilichkeit in dieſer 
Frage unzweifelhaft und wenn Lord Palmerſton durch die Ein⸗ 
verleibung Savoyens und 
ſo iſt doch wohl die Gegenfrage erlaubt, ob Seine Herrlichkeit 
etwa den Bruch des 
ebenfalls nur in einem 
habe? Die erheuchelte 
jecte gegenüber mahnt, vollends zur größten Vorſicht. 


der evangeliſchen Kirchenconferenz zu Eiſenach ausgegangen und 


in verſchiedenen Deutſchen Staat 0 
weiterung des Kirchengebetes angeordnet. 


in ihrem heutigen Leitartikel eine Kritik der 
nen Reform-Vorſchläge des Generals v. Williſen“, und ſucht 
zu beweiſen, 
gen, welche allein den Ruf nach Reform unſrer Heeresverfaſſung 
veranlaßt haben, indem 
Mannſchaften der Landwehr ſchafften die Verbindung mit der Linie, 
ſtatt e e nur noch enger machten. „Sie verſtärken“, heißt 
es in dem Artikel, „dadurch die Grundurſache faſt aller Uebelſtände 
und vernichten außerdem unſere große Landwehr⸗Armee, deren 
Namen ſie auf ganz fremdartige Truppenkörper, auf die dritten 
und vierten Bataillone der Linien-Regimenter übertragen. 
gefährliche Tendenz der Hinwegſetzung über beſtehende Verhält⸗ 
niſſe tritt in der vollſtändigen Vernachläſſigung des vorhandenen 
Organismus 


25 h * Vorſtehendes Gedicht wurde vom Verfaſſer ſchon vor zwei Jah: 
8 den Beröffentlicht, als die Schleswig-Holitein’ihe Frage aufs u 1 
den Vordergrund trat, — leider nur auf kurze Zeit, denn das Gedicht 


Sonnabend, den 7. April. 


und Belgien wird wahrlich ſeine 
Rückſichtlich des Kongreſſes hat unſere Regierung in Ueber» 


0 die das britiſche 
ruſſiſche mit Wärme aufgenommen 
Nizza's getäuſcht zu ſein behauptet, 
kaum getrockneten Vertrages von Zürich 
Augenblick der „Täuſchung“ gut geheißen 
Sprödigkeit Frankreichs, dem Kongreßpro⸗ 


— Ein Gebet für das gemeinſame Deutſche Vaterland ſoll 


— nach einer Beſtimmung Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten vom 
24. v. M. — in das allgemeine Kirchengebet aufgenommen und 
demgemäß nach den Worten: „Segne uns und alle Königlichen 
Lande“ die nachfolgende Formel eingeſchaltet 


werden: 


„Verleihe allen christlichen Obrigkeiten Deine Gnade und 


Deinen Segen, ſegne unſer Deutſches Vaterland und ſei Du ſein 

ſtarker Schutz und Schirm, 

ws 1 des Friedens und fördere es in Eintracht und 
reue!“ 


vereinige ſeine Fürſten und Völker 


Die erſte Anregung zu dieſer Fürbitte iſt bekanntlich von 


6. April. Die miniſterielle „Preuß, Ztg.“ bringt 


I Berlin, 
„flüchtig hingeworfe⸗ 


daß dieſelben keines derjenigen Bedürfniſſe befriedi⸗ 


ſie keine Erleichterungen für die älteren 


Die 


hervor. Das verführeriſche Streben nach der (ſchon 
für die techniſch⸗militäriſche Aus bildung der einzelnen Leute höchſt 


bedenklichen) zweijährigen Dienſtzeit führt zur Empfehlung von 
Einrichtungen, die nur in den Zuständen der Truppentheile einzel⸗ 


ner deutſchen Kleinſtaaten ihres Gleichen haben, zur Empfehlung 


von Bataillonen, die ſo ſchwach ſind, daß ſie die Zwecke feſter, 


ſchon im Frieden vorhandener Cadres gar nicht genügend erfüllen, 
— r ̃7—˖—5—¼——— ͤ——— 


Da jubelnd wir mit gläub’gem Sinn 
Uns dieſes Eies freuten? 

Da in des Schaffens neuer Luſt 

Wir jedem Aufſchub grollten, 

Und in der Thaten ſtürmſchem Drang 
Die Schale brechen wollten! 


Noch immer wollte man das Ei 

Zum Spiel uns aufbewahren, 

Und unberührt lag's wieder da 
Seit vielen — vielen Jahren. 

Da ſitzen ſie auf's neue jetzt 

Und rathen, grübeln, denken, 

Was ſie bei dieſem neuen Feſt 

Uns mit dem Ei wohl ſchenken. 


So können wir's mit jedem Jahr 
In neuem Schmucke ſehen: 
Es iſt das ew'ge Oſterei 
Für Deutſchlands Auferftehen! 
Auſ's neue tönt das alte Lied 
An unſrer Oſtſee Borden, — 
Doch fürchten wir, daß ſchon das Ei 


Ein wenig — faul geworden. R. G. 


+ (Muſikaufführung, im Apollo⸗Saale.) Händels 
„Meſſias“, eine der erhabenſten Tonſchöpfungen auf dem Ge⸗ 
biete der Kirchenmuſik und des unendlich ſchöpferiſchen Meiſters 
vollendetſtes Werk, wurde uns geſtern, am Charfreitag, vom 
Rehfeldt ſchen Geſangverein vorgeführt. Der große Umfang des 
Oratoriums ließ es angemeſſen erſcheinen, bedeutende Kürzungen 
damit vorzunehmen, und der Wegfall des ganzen dritten Theils 


kann, wenn wir die Nothwendigkeit einer Verkürzung anerkennen 
müſen, ebenfalls als die zweckmäßigſte Maßregel gebilligt wer⸗ 


— u nd 


1860. 
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Zeitung: 


noch weniger aber geeignet find, als eine gute taugliche Kriegs⸗ 
ſchule für Offiziere wie Mannſchaften zu dienen“. 

Berlin, 5. April. Nachdem geſtern die „Preuß. Ztg.“ 
nachgewieſen, daß die Beſtimmungen der Wiener Schlußacte vom 
15. Mai 1820 in keiner Weiſe geeignet ſeien, dem Bundestage 
ſolche Befugniſſe in Bezug auf die Verfaſſungen der Einzelſtaaten 
einzuräumen, wie ſie der Bundesbeſchluß vom 27. März 1852 
nach der Auslegung des Bundesbeſchluſſes vom 24. März 1860 
ausgeübt haben ſoll, — fährt das miniſterielle Blatt heute fort, 
in der kurheſſiſchen Angelegenheit das energiſche Vorſchreiten 
Preußens zu befürworten. Die „Pr. Zig.“ ſagt u. A.: „Daß 
die Bundes⸗Verſammlung im Jahre 1860 augemeſſen gefunden 
hat, die Sicherheit des deutſchen Verfaſſungslebens über die im 
Jahre 1820 für nöthig befundene Linie hinaus zu untergraben, 
wird demnächſt die Geſchichte unſerer Zeit zu den betrübendſten 
und ſeltſamſten Ereiguiſſen rechnen.“ Das Blatt ſchließt endlich 
nach weitern Ausführungen den ſehr bemerkenswerthen Artikel in 
folgender Weiſe: „Wir haben nicht zu bedauern, wenn unſere 
Gegner ſich mit dreiſter Zuverſicht zu Vertheidigern der Unbilden, 
der Geſetzwidrigkeiten, der Unwahrheiten und Entſtelungen auf⸗ 
werfen, welche den Character der Verfaſſungsgeſchichte Heſſens 
ſeit 30 Jahren ausgemacht haben; wenn ſie die Sophiſtik und 
Leichtfertigkeit aufdecken, der uns der „aufrichtig conſtitutionelle 
Sinn“ des 24. März entgegenzuführen nach Kräften beſtrebt iſt. 
Wenn aber das „Dresdener Zournal‘“ meint, weil es auf dem 
Felde publiziſtiſcher Phantaſieen eine unüberwindliche Macht iſt, 
es könnte auch über das Gebiet der politiſchen Thatſachen unge⸗ 
hindert verfügen, wenn es ſeine Meiſterabhandlung mit den Wor⸗ 
ten ſchließt, der Proteft Preußens könne „eine Einwirkung auf 
den rechtlichen Verlauf der Dinge nicht haben. Der Bund wird, 
wie er dazu berechtigt iſt, auch künftig die ſich nöthig machenden 
Beſchlüſſe faſſen und für deren Ausführung Sorge tragen,“ ſo 
müſſen wir ihm bemerklich machen, daß er ſich in dieſem 


e | ic nicht früh 1 75 bos. * 


tes in Betreff der Heeres Vorlagen kann hinſichts der entſchiede⸗ 
nen und feſten Haltung des Staatsminiſteriums in Anbetracht 
dieſer bedeutungsvollen Vortagen nicht den leiſeſten Zweifel mehr 
walten laſſen. Die Anſicht ſchlägt hier mit jedem Tage mehr 
Wurzel, daß der Widerſtand gegen die in Rede ſtehenden Vorlagen 
der ganzen ernſten Lage der Dinge und der unumgänglichen Noth⸗ 
wendigkeit gegenüber, ſich bei der entſcheidenden Beſchlußfaſſung 
nicht als maßgebend behaupten könne. Die Mehrheit der Landes⸗ 
vertretung dürfte ſchließlich die Richtigkeit des Grundſatzes anzu⸗ 
erkennen nicht umhin können, daß die Sicherheit des Staates und 
die Stärke ſeiner Wehrkraft nicht einſeitig von finanziellen Ge⸗ 
ſetzen abhängig gemacht werden darf. Von Fachmännern hören 
wir es ausſprechen, daß die Zeit und die Erfahrung überzeugend 
lehren würden, daß die beabſichtigte Heeres-Umbildung die wohl⸗ 
feilſte Kriegsbereitſchaft ſei, die dem Lande die ſo koſtſpieligen 
Mobilmachungen, die in alle Verhältniſſe des Staates auf das 
Tiefſte eingreifen, erſpare. Von einem unerſchwinglichen Druck 
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den, denn der Schwerpunkt des ganzen Werkes liegt im zweiten 
Theile, und wiederum denſelben ganz zur Wirkung gelangen zu 
laſſen, iſt der erſte Theil unumgänglich nöthig. Auch im erſten 
Theile ſind der unvergleichlichen Schönheiten ſehr viele, ſo der 
erſte Chor „Denn die Herrlichkeit Gottes“, die Baßarie, „Das 
Volk, das im Dunkeln wacht“, und der köſtliche Orcheſterſatz, 
welcher in ſeinem paſtoralen Charakter das Reeitativ „Es waren 
Hirten beiſammen“ charakteriſtiſch einleitet; vom zweiten Theile 
jedoch beſonders hervorragende Schönheiten zu nennen, dürfte 
ſchwer fallen, da hier kaum eine Nummer iſt, welche nicht dem 
Höchſten, was auf dieſem Gebiete geſchaffen, gleich zuſtellen wäre. 
Die Aufführung war ſelbſtverſtändlich nicht der Art, um die 

ganze tief ergreifende Bedeutung, die volle erſchütternde Größe 
des Werkes zur Wirkung zu bringen, aber fie war doch wenig ⸗ 
ſtens genügend, uns mit wahrer reiner Freude an dem Werke zu 
erfüllen Correctheit und Sauberkeit iſt das größte Lob, das wir 
im Allgemeinen der Aufführung ſpenden können, wogegen ſich 
durchgängig eine große Schwäche in quantitativer Hinſicht bemerk⸗ 
bar machte, ſowohl bei den Soli's, wie auch bei den Chören. 
Grade die Strenge des Siyls, die Enthaltſamkeit, mit welcher 
der Sänger im Vortrag alle dramatiſchen Accente zu vermeiden 
hat, macht ein natürlich volles Stimmmaterial um fo wünſchens⸗ 
werther. Der Vertreterin der Sopran⸗Partie, Frl. Röckel, 
welche ſich mit dankenswerther Freundlichkeit der großen und 
ſchwierigen Aufgabe unterzogen hatte, fehlt dieſes Gewicht des 
Tons, welches jede erkennbare Anſtrengung fern halten muß. Am 
wenigſten geeignet iſt ſowohl der Character der Stimme wie der 
Geſangsmethode für den Vortrag der bedeutungsvollen Recita⸗ 
tive, am meiſten genügte die Sängerin in den wundervollen 
Arien des zweiten Theils, in denen die Klangfürbung der Stimme 
dem ſüß⸗ſchmerzlichen, lieblichpklagenden Ausdruck ſehr angemeſſen 
war. Die Alt-, Baß und Tenor- Partien, wurven von den hieſi⸗ 
gen dilettantischen Kräften ausgeführt. — Das Orcheſter, zum 


auf die Steuerkraft des Landes iſt, wie dies auch der Erlaß des 
Grafen v. Schwerin nachdrucksvoll betont, nicht im Entfernteſten 
die Rede. Dieſe Ueberzeugung möchte auch zu einer anderen Auf⸗ 
faſſung der Angelegenheit, die ſonſt für Preußen ſich zu einer ver⸗ 
hängnißvollen geſtalten könnte, führen. Der Kern zu einem glück⸗ 
lichen Austrage der Sache hat ſich aber gleichſam ſchon gebildet, 
ſo daß die Beſorgniſſe in Betreff der Beſchlußfaſſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes nicht mehr ſo tiefe ſind. 

Die „Pr. Ztg.“ veröffentlicht die Motive zu dem Ent⸗ 
wurf der Kreis⸗Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen. 

BC. Berlin, 5. April. Die von der „Darmſtädter Ztg.“ 
mitgetheilte Thouvenel'ſche Beruhigungs Note iſt geeignet, die 
ſchlimmſten Befürchtungen hervorzurufen. „Ohne Zweifel, ſagt 
Thouvenel, hatten die Verträge von 1815 im Norden einen 
Stand der Dinge geſchaffen, der nicht ohne Aehnlichkeit und Ver⸗ 
bindung war mit der Sachlage, wie ſie noch heute an der Alpen⸗ 
ſeite beſteht. Das Königreich der Niederlande ift in demſelben 
Gedanken geſchaffen worden, aus welchem die territoriale Ab- 
gränzung Sardiniens hervorging. Wie Sardinien, hatte es die 
Macht der Poſitionen, welche ihm geſtatteten, fremden Armeen die 
Zugänge und Eingänge in unſer Gebiet zu öffnen.“ Das wäre 
nun durch die belgiſche Revolution Alles anders geworden. n 
der That hat man das Königreich der Niederlande 1815 errich⸗ 
tet, Sardinien vergrößert, um Europa gegen die räuberiſchen 
Angriffe Frankreichs zu ſchützen. Beide Staaten haten vorzugs⸗ 
weiſe defenſive Zwecke. Man hat 1830 dieſen Zweck noch bis⸗ 
her zu erreichen erſtrebt, indem man Belgien neutraliſirte. Am 
Rhein, fagt die Note, ſei die Gefahr verſchwunden. Aber wer 
garantirt uns denn dafür, daß einmal in Frankreich ein weniger 
couragenfer Minifter nicht ſich wieder zu fürchten beginnt? 

Mitz Recht bemerkt hierzu die „National-Ztg.* : 

Es liegt wahrſcheinlich nichts Beruhigenderes darin, daß ein 
franzöſiſcher Miniſter des Auswärtigen über derartige Combina⸗ 
tionen bereits räſonniren kann, als käme es nicht auf das beſte⸗ 
hende Recht, ſondern nur auf die Frage der Zweckmäßigkeit an. 
Iſt die Diskuſſton erſt auf dies Gebiet geſpielt, ſo weiß man aus 
der Mailänder Proklamation, und den jüngſten Verheißungen 
an die Schweiz, wie raſch in den Tuilerieen die Anſichten un 
ſpringen. i 

Berlin, 5. April. Es liegen weitere Actenſtücke zur ſa⸗ 

voyer Frage vor. Eine Depeſche Lord John Ruſſell's an Lord 
Cowley, den britiſchen Geſandten in Paris, vom 22. März 
agt u. A.: 
109 „Es folgt daraus, daß, wenn Frankreich Savoyen und Nizza auf 
Grund einer „Revendication“ verlangt, d. h. als etwas, worauf es zu 
irgend einer Zeit ein Anrecht hatte, ſich fein Anſpruch nicht au den 
Vertrag vin 1814 ftügen kann, ſondern auf die Zeiten des erſten fran⸗ 
zöſiſchen Kaiſerreichs zurückgehen muß. Es iſt aber nicht noͤthig, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, welche gerechte Beſorgniß ganz Europa wegen eines 
Anſpruches empfinden muß, der, ſo eng begrenzt er in feiner gegenwär⸗ 
tigen Anwendung auch ſein mag, doch die Hähigteit beſitzt, zu ſolch un⸗ 
geheuren und gefährlichen Dimenſionen ausgedehnt zu werden.“ 

Eine Depeſche Tyouvenel's vom 26. März an den Grafen 
Perſigny gerichtet, bedauert, daß es nicht gelungen ift, dieſe An⸗ 
ſicht zu modificiren. Auf den Artikel des Ceſſionsvertrages mit 
Sardinien hinweiſend, in welchem die Verſtändigung mit der 
Schweiz und den Wiener Kongreßmächten vorbehalten iſt, be⸗ 
merkt die Depeſche: 

„Es ſcheint mir, als müßten alle Beſorgniſſe — 12 8 be 


r 
willig eingegangenen Verbindlichkeit ſchwinden, und als könnte Ihrer 


7 


zur Erörterung der Bürgſchaften zu haben, welche in Gemäßheit einer 
europäiſchen Uebereinkunft als die geeignetſten befunden werden, in ih⸗ 


ren Beziehungen zu der permanenten Neutralität der Schweiz den Zweck 


der auf die daneben bejtehende Neutralität eines Theiles von Savoyen 
bezüglichen Stipulationen zu verwirklichen, keinen Grund zu der Be⸗ 
fürchtung haben, daß dieſes Intereſſe, deſſen Wichtigkeit wir ſolcherge⸗ 
ſtalt anerkannt haben, nicht in einer befriedigenden eiſe jeine Erledi⸗ 
gung finden werde.“ 3 
Wien, 5. April. Nach einem Telegramm der heutigen 
„Donauzeitung“ hat in Palermo ein Angriff Aufſtändiſcher auf 
die Truppen ſtattgefunden. Letztere ſchlugen unter dem Rufe: Es 
lebe der König! die Angreifer zurück und zerſtreuten dieſelben. Die 
Stadt iſt ruhig. 1 
Karlsruhe, 4. April. Der Miniſterwechſel iſt im ganzen 
Lande mit lautem Jubel begrüßt worden. Ein Telegramm der 
„Freiburger Ztg.“ ſchließt mit den Worten: „Allgemeine freudige 
Aufregung“, und das Blatt fügt ſeinerſeits hinzu: „Dieſe theilt 
das ganze Land; es iſt ein hartdrückender Alp durch die landes⸗ 
herrliche Weisheit und das höchſtzuehrende gnädige Wohlwollen 
des Großherzogs, den Gott immerdar ſegnen wolle, von uns ge⸗ 
nommen!“ — Mannheim und Heidelberg legten mit der Kunde 
von dieſem frohen Ereigniß ſofort ein feſtliches Gewand an, Fah⸗ 
nen in deutſchen und badiſchen Farben flatterten plötzlich von allen 
— — — — — —— . . . — 


britanniſchen Majeſtät schaden in der Gewißheit, die Gelegenheit 


größten Theil aus der Winter 'ſchen Kapelle beſtehend, hielt ſich 
im Ganzen vortrefflich; grade für das ſehr Ungewohnte und dem 
Wirkungskreiſe der genannten Kapelle fo ſehr Fernliegende ver⸗ 
dient dieſelbe die vollſte Anerkennung. 


[Die Kirchenſtrafen.] Der Bann iſt die höchſte Strafe, 
welche die Kirche über die Verletzer ihrer Gebote verhängt. Im 
vorliegenden Falle wird Victor Emanuel, welcher die Romagna 
in Beſitz nimmt, als Räuber des Gutes der Kirche betrachtet, 
denn nach den canoniſchen Geſetzen iſt der weltliche Beſitz des 
Papſtes integrirender Beſtandtheil der geiſtlichen Macht des Ober: 
hauptes der katholiſchen Chriſtenheit, und kann dieſe ohne jenen 
nicht gedacht werden. Die Kirche Roms ſtützt ſich bei Verhän⸗ 
gung des Bannes auf den Ausſpruch des Evangeliſten Matthäus, 
wonach der unbußfertige Sünder aus ihrer Gemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen und dadurch aller jener Vortheile verluſtig gemacht wird, 
welche die Verbindung mit der Kirche mit ſich bringt. Nach der 
Lehre der Canoniſten muß der große und der kleine Kirchenbann 
unterſchieden werden. Letzterer, insbeſondere auch die Excommu⸗ 
nication genannt, ſchließt den davon Betroffenen von dem Em⸗ 
pfange der Sacramente und von der Wählbarkeit für jene Kir⸗ 
chenämter aus, die zu dieſem Empfange führen. Die Wirkung 
des großen Kirchenbannes oder der höheren Excommunication da⸗ 
gegen beſteht in der gänzlichen Ausſtoßung aus der kirchlichen 
Gemeinſchaft. Der Excommunicirte wird demnach aller Seg⸗ 
nungen verluſtig, als deren Trägerin die Kirche erſcheint; er 
büßt ſeine ſociale Stellung in der Kirche ein, inſoweit ſie zur 
Erwerbung von kirchlichen Rechten und zur Ausübung derſelben 
ermächtigt; ja er ſcheidet fogar aus der gewöhnlichen Lebensge⸗ 
meinſchaft mit den Gläubigen. Insbeſondere bewirkt daher der 
große Bann: die Unfähigkeit zum Empfang und zur Ausſpen⸗ 
dung der Sacramente, die Ausſchließung von dem feierlichen 
Gottesdienſte, mit Ausnahme der Anhörung der Predigt, dann 
von allen öffentlichen Gebeten und heiligen Handlungen, welche 


Häuſern, und Alles vereinigte ſich, um Vorbereitungen zu einem 
glänzenden Empfange derjenigen Abgeordneten, welche mit der 
Majorität ſtimmten, zu treffen. 

Kaſſel, 3. April. Die Wahl des Dr. Friedrich Oetker 
zum Mitglied des ſtändigen Bürgerausſchuſſes iſt Seitens der 
Regierung beanſtandet worden. „Die Wahl“, heißt es in dem 
bezüglichen Beſchluſſe, „muß in Gemäßheit des § 8 der Verord⸗ 
nung vom 22. Dezember 1853, den Bürgerrechtserwerb ꝛc. be- 
treffend, wegen der bei demſelben hervorgetretenen feindſeligen 
Parteinahme gegen die Staatsordnung, beziehungsweiſe die Staats⸗ 
regierung verſagt werden.“ 

Neuwied, 4. April. Geſtern iſt hier an Stelle des zurück⸗ 
getretenen Herrn v. Hilgers mit 164 (von 313) Stimmen der 
Hüttenbeſitzer Remy von hier (Raſſelſtein) zum Abgeordneten in 
die zweite Kammer gewählt worden. Der Gegencandidat, Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Dienhard zu Altenkirchen, hat 149 Stimmen 
erhalten. 

Frankreich. 

Paris, 3. April. Das „Pays“ enthält folgende Mitthei⸗ 
lung: „Die Agentur Havas ſendet uns unter allem Vorbehalt 
und wir reproduciren weiter unten eine Depeſche, welche einen 
Auszug aus dem „Morning Herald“ giebt. Nach dem Tory⸗ 
Journal ſoll Dänemark aus Furcht, daß der Bundestag Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg militairiſch beſetzen laſſe, die Allianz des 
Kaiſers Napoleon und den Abſchluß eines Offenſiv⸗ und De⸗ 
fenſiv⸗Traktats verlangt haben. Unterhandlungen follen zu die⸗ 
ſem Zweck eingeleitet worden fein. Man unterhandele in Stock⸗ 
holm wie in Kopenhagen, und man beabſichtige nichts weniger, 
als eine Liga der Seemächte gegen England zu bilden. Wir er⸗ 
wähnen dieſe Depeſche und die Anführungen des Tory⸗Jour⸗ 
nals nur, um ihnen ein ziemlich überflüſſiges Dementi zu geben, 
und um an dieſem Beiſpiel nachzuweiſen, bis zu welchem Grade 
der Verirrung jenſeits des Kanals gewiſſe Geiſter gelangt find, 
ſobald der Name Frankreich ausgeſprochen wird. Alle dieſe Lei⸗ 
denſchaften, alle dieſe leeren Gerüchte ſind äußerſt lächerlich, und 
auch der „Morning Herald“ würde gut thun, die Schauſtellung 
der Furcht nicht ſo weit zu treiben.“ Auch die „Patrie“ demen- 
tirt die Nachricht des „Morning Herald“. 

— Der „Moniteur“ meldet aus Chambery vom 1. April: 
„Die Wahlen Savoyens für das Turiner Parlament find been- 
digt und folgendes iſt deren definitives Ergebniß: „Von 17 er⸗ 
wählten Abgeordneten hatten ſich 15 offen für die Vereinigung 
mit Frankreich ausgeſprochen les folgen die Namen; 8 der Ges 
wählten gehörten der Pariſer Deputation an; Herr v. Greiffie 
wurde doppelt gewählt.“) 

Paris, 3. April. (K. 3) Das Ereigniß des heutigen Tages find 

17 von dem bekannten kaiſerlichen Geographen Sagazan veröffent⸗ 
ichte Karten, von denen die eine Europa im Jahre 1760, die andere 
Curopa von 1860 darſtellt. Es ſoll dadurch dargethan werden, daß 
Balten ſich ſeit jener Zeit in Europa gar nicht und in der übrigen 
Welt nur ſehr wenig vergrößert hat, während die übrigen Großmächte, 
England beſonders außerhalb Europas, bedeutend zugenommen haben. 
ugleich mit dieſen beiden Karten wird eine dritte, und zwar unter der 
enennung; „Carte d’usurpation préméditée sur la France par ’Al- 
lemagne en 1859“, veröffentlicht. Dieſelbe fol in Berlin vor der 
Schlacht von Solferino herausgekommen fein, und es find darauf frü⸗ 
her deutſche, jetzt kanzöffee rovinzen als wieder zu Deutſchland ge: 
hörig vermerkt. (Von einer ſolchen Karte iſt uns nichts bekannt gewor⸗ 
den.] Was England betrifft, io kommt daſſelbe auf dem Plane eben⸗ 


alls ſehr ſchlecht weg, d. h. tellt A iſe die 5 
a e e da gabe et 1760 nee 115 10 0 J ven 
ſenllicht zugleich eine Liſte aller Colonien, die Frankreich ſeit 100 Jah⸗ 


ren einbüßte und erwarb. Dieſe Aufſtellung ift jo angefertigt, daß die 

eringen Beſitzungen, die Frankreich im Grunde genommen einbüßte, 
o wie die welche zu England kamen, ei N 
während Algerien, das Frankreich neu erhielt, nur eine Zeile, und die 
nordamerikaniſchen Beſizungen, die England verlor, nur zwei Zeilen 
7 N Bei der geographiſchen Unwiſſenheit der Franzoſen wird 
dieſe Aufſtellung natürlich den gewollten ffect haben. . 

Der Plan der Regierung, 40 Millionen zu orſchüſſen für die In⸗ 
* auszuſetzen, wird höchſt wahrſcheinlich dahin modificirt werden, 
daß ſich zu demſelben Zwecke eine große Geſellſchaft mit einem weit be⸗ 
deutenderen Capital bilden wird. Der Staat würde ihr die 40 Millio⸗ 
nen zur Verfügung ſtellen. — Zwiſchen Herrn Kern und dem „Journ. 
des Dehats“ hat ſich eine lange Polemik entſponnen, namentlich über 
die Beſtimmungen der Verträge von 1815, welche das „Journal des 
Debats“ anders als Herr Kern auslegt. 

. Das Mittelmeer⸗Geſchwader iſt am 31. März von Toulon nach Ita⸗ 
lien abgegangen. 1 

Aus Straßburg, 28. März, wird der „Allgemeinen Zeitung“ 
geſchrieben: „Schon ſeit zwei Wochen verbreitete ſich hier das Gerücht, 
daß in nächſter Zeit eine ausſchließlich in deutſcher S rache abgefe te 
7 1 5 Zeitung in Straßburg 1 werden ſollte. Das Blatt 
oll, wie wir 1 den ungefähren Titel führen: „Der deutſche 
Correſpondent, Zeitung der Intereſſen des mittleren Deutſchlands““, 
und wird, wie hinzugefügt wird, eine reiche Auswahl „„beſtunterrich⸗ 
teter Correſpondenzen““ bieten. Unter den Haupt⸗Redacteuren be⸗ 
zeichnete man bis jetzt den ehemaligen Redacteur eines berliner Blat⸗ 


für die Gläubigen verrichtet werden; die Unfähigkeit zur Ueber⸗ 
kommung von Kirchenämtern; die Ausſchließung von dem Em⸗ 
pfang einer Weihe; den Verlust des kirchlichen Gerichtsſtandes 5 
die Unfähigkeit, als Richter und Rechtsvertreter zu fungiren, als 
Zeuge aufzutreten — außer wenn ein Dritter ſonſt zu Schaden 
käme — als Kläger vor Gericht zu erſcheinen, oder als Beklag⸗ 
ter ſich ſelbſt zu vertheidigen, da ihm dies nur durch einen Ver- 
treter geſtattet iſt. a 

Es hat Zeiten gegeben, wohl iſt es ſchon lange her, in wel⸗ 
chen ganze Reiche mit dem Kirchenbanne bedroht wurden, wie 
Frankreich vom Papſte Gregor V. wegen Gefangenhaltung des 
Erzbiſchofs Arnulf von Rheims. Später aber, beſonders ſeit dem 
Concilium von Limoges im Jahre 1034, wurde das Interdict 
neben der Excommunication in Anwendung gebracht. Die Folgen 
des Interdiets find, daß die Ausſpendung und der Empfang der 
Sakramente, mit Ausnahme der Taufe, der Firmung, der Buße 
und der letzten Wegzehrung aufhört; daß kein Gottes dienſt abge⸗ 
halten werden darf, außer an beſtimmten hohen Feſttagen, die 
ſtille Meſſe ausgenommen, die täglich ohne Glockengeläute und 
bei verſchloſſenen Thüren geleſen werden kann; ferner der Pre⸗ 
digt und des Hausgottesdienſtes in Klöſtern; endlich, daß kein 
kirchliches Begräbniß ſtattfindet, ſondern die Leichen ohne Sang 
und Klang in ungeweihter Erde begraben werden, wovon nur bei 


den, an einem interdicirten Orte verſtorbenen Geiſtlichen eine 


Ausnahme platzgreift. Die Strafe des allgemeinen Interdicts, 
dießdenn freilich den Unſchuldigen mit dem Schuldigen trifft, 
wurde unſeres Wiſſens zum letzten Male im Jahre 1606 gegen 
die Republik Venedig in Anwendung gebracht. 8 

Die merkwürdigſte Excommunication der neuen Zeit iſt die 
welche Papſt Pius VII. über Kaiſer Napoleon I. am 12. Juni 
1809 durch die Bulle „Quum memoranda« verhängte. 

Der in Wien erſcheinende „Volksfreund“ bemerkt über den 
von der römiſchen Eurie gethanen Schritt: 

Die Rückſichtnahme auf die katholiſchen Unterthanen hat die 


einen großen Raum einnehmen, 


tes und einen früheren in Freiburg im Breisgall angeſtellten Profeſſaf 
Eigentliche Namen konnte ich ſedoch bisher nicht ermitteln. Zugleich 
wirg angegeben, daß die Probenummer ſchon am 1. April erſcheine 
ſoll.“ Vieles Blatt ſoll die franzöſiſche Politik vertheidigen, und ma 


ſpricht ſogar von höherer e Hierauf beſchränken ſich mög 
a 


licher Weile die viel weiter gehenden Nachrichten. Jenes Blatt wird il 
Deutschland wenig Eindruck machen, beſonders wenn es mit der fran 
zöſiſchen Regierung in Verbindung ſtehenzſollte. 
talien. 
Turin, 2. April. Der Bericht des Staatsrathes über di 
Excommunication iſt ausgetheilt. Der hohe Rath erklärt, daß des 
päpſtliche Hof kein Recht gehabt habe, aus Anlaß der letzten Er 
eigniſſe den König von Sardinien zu excommuniciren, und de 
daher Jedermann auf das ſtrengſte und unter Androhung d= 
ſchärfſten Strafe verboten werde, die Excommunication zu va 
öffentlichen. 2 


wird, ſollen hier ailichen Gefahr concentrirt bleiben. Seit geſter 
andtſchaften aufgehoben. Zufolge König! 


rine und hat das Recht der Begnadi 
ſtellen. Baron Ricaſoli iſt proviſoriſcher Gouverneur. Unter ihm ſtehel 
Directoren den einzelnen Verwaltun 
ſeine Vermittlung mit dem Miniſterium in Turin. Die Verwaltung de 


Litterae Apostolicae quibus 

nis poena infligitur invasoribus et usurpatoribus aliquot 

provinciarum Pontifieiae ditionis) mitgetheilt. 
; Die neapolitaniſche en 

die amtliche Anzeige gemacht, daß auf keinen 

pen in römiſches Gebiet einrücken werden. So wird aus Wien, 3. A 


Din fur den Weltfrieden beſeitigt. N 
Miniſterium in Neapel um 175 Entlaſſung eingekommen war, als der 
König auf Einmiſchung beſtehen zu wollen ſchien. Das Cabinet wird 
daher nunmehr im Amte bleiben. Aus Neapel, 31. März, wird gemel 
det, daß die Gerüchte wegen Veränderungen im Minikerum wiede 
verſtummt ſeien. Zugleich wird berichtet, daß auf der einen Seite die 
italieniſche Unionspartei jo kühn war, Lord Elliot's Depeſchen mafjer 
weiſe ins Publikum zu verbreiten, während auf der anderen die Sicher 
heitsbehörden die Demonſtration Demon haben, daß fie dreißig ‚notablt 
Perſonen gefnebelt durch die Toledoſtraße führen ließen, um viefelben 
nach der Inſel Caprea in die Verbannung zu ſchicken. Auch ein Capuck 
ner wird wegen jeiner Predigten, die als aufrühriſch denuncirt worden, 
criminel verfolgt. 


(Fortſ. der Politik in der Beilage.) 
Danzig, den 7. April. 6 


In der Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft am 


Donnerſtag iſt beſchloſſen worden, 
eines aus Kaufleuten beſtehenden Schiedsgerichts zur Schlich⸗ 
tung von Streitigkeiten, namentlich ſolchen, welche aus der nicht 
contractmäßigen Beſchaffenheit der verkauften Waare entſpringen 
und eine ſchleunige Erledigung erheiſchen, vorzugehn. 
e f Die Dampfſchifffahrt zwiſchen hier und Elbing (durch dit 
beiden Elbinger Dampfböte „Linau“ und „Born'“) wird nach den 
Feiertagen wieder beginnen, wenn nämlich bis dahin der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel das Oeffnen der Schleuſe bei Rothebude ger 
ſtattet. Hier in Danzig lagern ſchon große Gütermaſſen, welche 
auf die Eröffnung dieſer Strom- und Canal-Berbindung mit El 
bing warten. 

1. Seit einigen Tagen gehen bereits die Journalieren zwi 
ſchen hiehr und Langfuhr alle halbe Stunde von Mittags ab. 

— Ueber die Truppenübungen dieſes Jahres vernimmt man 
Folgendes: Bei ſämmtlichen Provinzial⸗ Armee» Corp 
ſollen die Diviſtonen unter Theilnahme von 12 Buß: und 4 rei 
tenden Geſchützen per Divifion Herbſtübungen abhalten. Dieſen 


nunmehr mit der Einrichtung 


Excommunication des Königs überhaupt nicht in derjenigen Form 
erſcheinenflaſſen, die man allgemein erwartete. Wir ſahen vor 
aus, daß diejenigen, welche einen beſonders feierlichen, von heili⸗ 
gen Schreck einflößenden Ceremonien begleiteten Act erwarteten, 
ſich ſehr getäuſcht ſehen würden. Und doch brauchte man, um zu 
dieſer Ueberzeugung zu gelangen, nur die Natur der Excommuni⸗ 
cation ſelbſt ein wenig in Betracht zu iehen. 

Da die Gemeinſchaft der Gläubigen eine doppelte iſt, eine 
religiöſe geiftige und eine politiſche bürgerliche, fo find die Folgen 
der Excommunication, und zwar ſeit der Zeit der Apoſtel ſchon 
doppelter Art: Beraubung der Güter der geiſtigen Gemeinſchaft, 
als des Gebrauchs der Sacramente, des Gottesdienſtes, des ge’ 
meinſamen Gebetes, des kirchlichen Begräbniſſes zc.; oder Berau⸗ 
bung der Güter der bürgerlichen Gemeinſchaft: des bürgerlichen 
Umgangs, des Grußes, des Geſprächs (Joh. ep. 2. 10.), des 
Handels und Wandels, der Bekleidung eines Amtes 1c., und 
zwar unter Androhung der Strafe der kleinen Excommuni⸗ 
cation gegen denjenigen, welcher mit einem Excommunicirten 
verkehrt. 5 

Nun wäre es wohl unmöglich, daß Unterthanen, die durch 
die Excommunication an und für ſich nicht von der dem Sou⸗ 
verän ſchuldigen Pflicht des Gehorſams und der Ehrfurcht ent⸗ 


bunden werden können, alle diefe bürgerlichen Folgen der Excom⸗ 


munication ſollten tragen und fühlen müſſen. In Anbetracht der 
Schwierigkeiten, welche aus dieſen bürgerlichen Folgen der Er 
communication entſtehen, hat ſchon Gregor VII. in dieſer Ber 
ziehung Milderung eintreten laſſen, und Papſt Martin V. hat 
zur Verhütung von Aergerniſſen auf dem Coneil zu Conſtanz feſt⸗ 
geſetzt, daß die kleine Excommunication nur in dem Falle den 
mit einem Excommunicirten Umgang Pflegenden treffen ſolle, 
wenn derjenige, mit welchem man Umgang gehabt, durch einen 
richterlichen Spruch namentlich 
ſolcher bekannt gemacht worden war. 


Nun kann heutzutage gegen einen Souverain dieſe declaraa⸗ 


ercommunicirt und öffentlich als 


„ 
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Uebungen iſt, in ſoweit im Einzelnen nichts anders be⸗ R E „ 5 Heutiger Markt. (Bahnpreiſe.) 

ſtimmt wird, die Zeit⸗ Eintheilung zu Grunde zu legen, welche Handels Jeitung. Weizen dope 134 N nach Qualität von 75/76 — 

die Ordre vom 27. Februar 1845 für diejenigen Armee» Corps Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 1 5 bunter u. dunkler, glaſiger 127/8.—133,34 B pon 772/80 

vorſchreibt, die keine groß en Herbſt⸗Uebungen abhalten. Um die 5 Ehrtanbig 2 555 15 * ö 4 17 7 Naa u Be 
inzial⸗ St . i icht i i ufgegeben r inuten. einbunt, bo hellglaſig und we —135, 

Provinzial Landwehr Stamm + Bataillone nicht in zu geringer Ingelommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. von 834/86 - 877 90 Ser. 


Kopfſtärke an den Herbſt⸗Uebungen Theil nehmen zu laſſen, ſind 


f eat ce extra fei 136/37 & bis 91935 „Gr, 
die commandirenden Generale ermächtigt nach Maßgabe der Dis⸗ rtra fein hochbunt 136, is 4 Hr. 


Raggen, unverändert veuß, Rentenbriefe 92 32 Roggen 535 Gr dee 125 U, für jedes & mehr oder weniger 


48 | 484 


locations» ꝛc. und ſonſtigen Verhältniſſe einzelne Infanterie⸗ (Li⸗ 4 Ira 193% Wſtpr. Pfandbr. 81%, 1,81% 2, % Differenz. * 

nien⸗ oder Landwehr Stamm-) Bataillone, behufs Uebernahme della Kuh ara 7 ‚febit . — 4 . a. | 1865 Erbſen von 9 05 „ Hr und darüber nach ige 

des Garnifon- 2c. Dienſtes, von den diesjährigen Herbſt Uebungen Spiritus, loc. 17% 17% orddeutſche Bank 81 81 Gerſte kleine — A 1 e 470 5288 

zurückzulaſſen. Bei ſämmtlichen Provinzial-Armee-Corps können Rüböl, Funde 10, 110% Nationale 597 582 f avalier: 57 — 59 

die jetzt beſtehenden Cavallerie⸗Regimenter, welche mehr als eine 22550 uldſcheine 825 | 825 Poln. Banknoten. 87 87 Hafer von 28—33 Gr. und feinſte Waare bis 35/36 Gr, nach 
5 8.55 ; nh; ; ; ; i | 43% der. Anleihe . — | 9 etersburger Wechſ. 96% | 96% Qualitat 

Garniſon haben, im Frühjahre — jebod) nicht vor Mitte Mai Neuſte 5% Pr. Anl. 104 1034 echſelcours London 6. 1726. 17 Spiritus 163 7%. Yr 8000 X Tr bezahlt 

— zu zehnmaligem Exerciren im Regimente an geeigneten Punk⸗ Amſterdam, den 6. April. Getreidemarkt. Weizen flau. Getreidebzeſe. Wetter ſchöͤn und warm im Tage, Nachts dagegen 

ten zuſammengezogen werden. Im Herbſte, vor dem Beginne Roggen, Preußiſcher 5 2. niedriger, auf Termin unverändert. kalt. Wind: SW. N 

der Brigade⸗Uebungen, ſollen dieſe Regimenter dagegen nur vier- | Raps Frühjahr 66, Oktober 69. Ruͤböl Frühjahr 377, Herbſt 393. Nur ganz geringes Intereſſe wurde unſerem heutigen Weizenmarkt 

mal im Regimente exereiren, wogegen ſie, wenn jene zehnmalige Paris, den 6. April. Die Nachrichten aus Palermo blieben Seitens der Käufer gewidmet, es wurden überhaupt nur 30 Lasten zu 

Uebung nicht ftattfindet, jo wie die neu zu formirenden Regimen⸗ e SH 25 one Rente 69, 95, 43 2 Rente %6, 3% ae den legten Rreiſen gekauft, und für 1288 roth „ 474, 1298 

uB ⸗ Courſe: 9, 5 96. 


5 . n unt & 490,492, 1318 gut bunt 2. 505 bezahlt. 
Spanier 443. 1 7 Spanier 343. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ eſtern find 50 Laſten 130% bunt auf kurze Lieferung & 2.500 


ter unmittelbar vor den Brigade⸗Uebungen 14 Tage im Regimente . 
Aktien 531. Oeſterr. Eredit⸗Aktien —., Credit mobilier⸗Aktien 790, gehandelt. 


zu exerciren haben. Uebungen der Landwehr - Infanterie, der 


. i i . andwehr⸗Verhält⸗ Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. , Roggen loco feſt, zur Complettirung der Schiffe 53,531 97 
A beg e ee dd Bien m ue London, 5 6. 3 er Feſttages halber keine Börſe. 15a ei, e keln Geſchaͤft Re 7 
Trains ſollen in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. Dagegen find Durchſchnitts⸗ arktpreiſe in Danzig 151 it 16, N ; 25162 
N Nee e und Landwehr Offizier -Candidaten e vom 3. bis 31, März 1860, J 171200 e dieſe Woche und zulezt wieder mit 16 Kr bez 
Waffen zu vier- bis ſechwöchentlichen Uebungen bei der inie ; Höchfter, Niedriger. Durchſchliktevr ei „Nach Schluß der Börſe find noch 20 Laſten Roggen 14 Tage Lie⸗ 
ei diefe Uebungen jedoch auf das mnabifidlahſe Be⸗ sie der Scheffel — 2 1 22 Spt er ferung & . 321 Lr 1258 gekauft. 
dürfniß zu beſchränken. Geile win ya , e eee ee e, See und Stromberichte. 
+ Im Monat März find in unſerm § afen eingefommen |; Hafer Da? 1% 2% — „ 41 % — „ 28 n Thorn, 5. April. Laut lelegraphiſcher Depeſche iſt das Waſſer 
82 Segelſchiffe und 7 Dampfer, im Ganzen 89 Schiffe. Abge⸗ Raps ET eee 07 in Warſchau am 5. Apri 18.1 hoch. 
ſegelt ſind 25 Segelſchiffe und 5 Dampfer, im Ganzen 30 Schiffe. l I NE | a Ka 5 — S chiffs fist 
5 ER, den en an his old b. Erben 2 J Mn Srenfahrwaner, den J. April Wind: S 
äfen, aus preußiſchen, aus däniſchen, 6 aus holländi⸗ Kartoffeln wan , e ee , een „ Ah Angekommen! ee 
ſchen, 6 aus hannöverſchen Häfen, 1 Bremer, 1 Oldenburger ee „ in 5 2 7 . „ 9 10 $ 8 Witting, Thorbeck, ; Neiveaftle, Dae 
und 1 Sicilianer. " ; ee EN 255 H. Kramer, armonie, er, achpfannen. 
J. Vor einigen Tagen erreignete ſich hier der komiſche Fall, . „ Schſl. 1 „ 10 „ z . = 5 8 * * 2 H. R. Giezen, % Nr ae Zwolle, Ballait, 
daß ein Pionir von einem Frauenzimmer deßhalb beim Haupt» Hafergrütze „ „ Ee n eee RG J. W. Knuth, Lider. Leith, Getreide. 
mann verklagt wurde, weil angeblich der Pionir die Perſon | Buchw. Grütze Fr WE aacbe M e en . Claufen Regina, Amſterdam, do. 
Pepita geſchimpft habe. Arme Pepita! 1 Graupe „ ‚ei 9 10 7 4 „„ „ „ 20 ” & Rasmuſſen, N Ellen Kirſtine, Bergen, do. 
[I Seit dem Weichſeldurchbruch bei Neufähr im Jahre Damme gr Pfund — 4 DE ih 5 „ Dur din Den 6. April. Wind: Morgens WN W., ſpater N. und ON d. 
1840 hat das rechte Weichſelufer mehr und mehr durch die Eis⸗ Schweinefleiſch „ — „. 6, ene din „C. Bradhering, Cardin, n Nee Ballaſt. 
gänge gelitten, und ganz beſonders iſt das Kirchdorf Bohnſack | Kalbfleif N dh „ 7 „ an n en 45 . H. Braam, Battruida, Kampen, do. 
durch Verringerung ſeines Bodens in den letzten Jahren hart Sutter me 12» — 8 "Ton 84 Geſegelt: ! 
betroffen worden. Auch in dieſem Jahre hat nach den Eisgange Talg ni „ i 77 . 3 het bereuen, Aol Getreide. 
das Hochwaſſer jenes Ufer mehr als je angegriffen, wodurch vier | gegoff. e 757 L. alter, Theiss, Amſterdam, do. 
len dortigen Einſaſſen ſchmerzliche Verluſte bereitet worden ſind. Brat Lichte „ % K BAF, „„ 75 1 Bofe, Chriſtine Cliſabeth, Königsberg, gelte, 
So ift der Eigenthümer und Hakenbüdner Auguſt Schmidt da- | Branntwein à ei 3 9 „ 20 „ 10 „ 25 „Ziemcke, Stolp (SD.), Stettin, etreide. 
ſelbſt unverſchuldet in die größte Noth gerathen, da er mit ſei⸗ 1 e „ „ Ni 7 gg — Den Se S. 
nem Wohnhauſe und dem beſten Theile feines Landes faſt alles ][ Weißbier „ Tonne 4 „ 10 „ 4 % 10 „ 4 10 „ C. Boje Fahrenheit SD.), Emden Mauerſteine 
Eigenthum verloren hat. Es würde chriſtliche Menſchenpflicht N SSR en 2, „ 2 „7 „ J. Ehlert, 2 — Wallenius, Swineimnünde, Ballaſt. ö 
in Ya i Mi 3 Braunbier Tonne 4 „ 10 4 „ 10 4 „ 10 9.8 ; 
fein, demſelben Hilfe und Unterftügung zu gewähren. 5 Par nn E & dert, Lord do. do; 
Fr Am nächſten Montag und Dienſtag in den Mittagsſtun⸗ Heu 55 BG RT 273% »Knudſen, Cordt G12 2 SIE, Heeringe. 
den von 11—2 Uhr wird die von Herin Freitag modellirte | Stroh „ Schock „ „ 6 „ — N * Dorothea, 8 Leith Getreide 
Büste des Danziger Aſtronomen Hevelius in der Werkſtatt [ Duckenzo „ Klaſter 7 2 eee ee P N eh, Juno, Antwerpen, Holz. 
Freitags (im Franzistanerkloſter, Fleiſchergaſſe 25) für das Pu⸗ . nein” 3 2 > „ 2 „ 23 „ „F. Andreas, FR Guſtav, Briſtol, do. 
blikum gegen ein Eintrittsgeld von 23 Sgr. ausgeſtellt ſein. Reis e ı aan 14” | Im Arkommen: 
„Marienburg, 5. April. (Neuer Elb. Anz.) Allgemeiner Produ ie: d rkte. —ä 3 Brigg. . 
Jubel erfüllt die Stadt, Bürgermeiſter Horn iſt von Berlin zu⸗ anzig, 7. April. (Wochenbericht! Thorn, den 5. April, Waſſerſtand: 85 . 7 


rückgekehrt und bringt uns die frohe Nachricht, daß ſich ſowohl 
der 1 e ade 8 ee 5 i 7 e 2 
finitiv für die Gründung eines Gymnaſiums am hieſigen Orte 
entſchieden haben. 1911 

Graudenz, 5. April. Unſere Stadtverordneten haben be⸗ 
ſchloſſen das Schulgeld für die höhere Töchterſchule zu erhöhen 
und die Mehreinnahmen zur Verbeſſerung der Lehrergehälter zu 
verwenden. — Herr Theaterdirector Mittelhauſen wird am 8. 
April (nächſten Sonntag) hier einen Cyklus von Theatervorſtel— 
lungen eröffnen. f 

Bromberg, 5; April. Behufs Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Brahe für die Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn 
find Bohrverſuche angeſtellt worden, die ein ungünſtiges Reſultat 
ergeben haben, indem bis auf 80 Fuß Tiefe ein feſter Grund 
nicht erreicht wurde. Die Richtung der Eiſenbahn, die bei dem 
Chauſſeehauſe zwiſchen Bromberg und Schulitz die Brahe und 
die Chauſſee überſchreiten ſollte, wird durch dieſen Zwiſchenfall 
geändert werden müſſen, der Beginn des Baues aber verzögert. 


Als das auptmoment der ven ngenen Woche für unſeren Ge⸗ 
treidemar au wir Die an SR. brodamite Gröffnung der 
Kuchen betrachten, welche uns bereits aſſerzufuhren ange- 
racht hat. BR 19 


5 cen Bericht Weizen war 15 nz rege, 5 Ing net 4 t 8570 = Schſl. Weiz 
in englischen Berichten ein Reiz, die hohen Forderungen der Verkäufer } Wi 8 ! ide cl. 1 
zu bewilligen, noch fand der eigentliche Speculant bei den ſonderbaren > che - 105 S. lee 5 R 
politiſchen Ausſichten Behagen 1 einer Getreide- Annexion. Der Wo⸗ 1 Summa 66 N Weizen 67 L. 5 Schl. Roggen. 
Wade von e 010 — 20 ee 112 0 Kick. — - Berlin, 5. Ahrl L B „Roggen. 
mäßigungen von g 5.—10 ſtatt. Bezahlt ift für 1354 aſig hochbunt l 14 2 ie, 5 
. 28, W105 ein gang 9000 520, 1328 desgl, 510,515 1328 alt Berlin- nh. E.-4. 104 B. * 8. Staatsani, 56 99% B. 98% G. 
m 515, 130% bunt 7% 490, 498,“ Auf frühe Sieferung | Borlin-Hamb, 1033 8: re ap ee ee 8 
men 70 Laſt in demſelben Preisver ältniß zum Verſchluß. Fenn Potsd.-Mgd 1223 1216, Stautsschuldsch. 82% B. 827 6 
Auf Roggen verfehlten flaue Depeſchen aus ar 1 Wir- u tent 96% B. — G Saite Pr.-Ani — 8. 112 6 


85 | 
18428828 S tro ma u f: 
Job. Gaba, B. Toplitz, Dome Polen, Schienen. 
Ar 2 u. a 7751 ! 
H. Witt u. J. Tietz, J. Fogel, Plock, Danzig, 

an Goldſchmidt, 


kung wenigſtens für loch Waare, welche langſam ſich bis auf 2 321 do. II. Em. 83 B 823 2. Ostpreuss. Pfandbr. 81% B. 814 @ 
hob und begehrt bleibt zur Completirung von Schiffen Auf aa Hessen Li 81 B. 80; 6 Pommersche . . 
Mai- Juni Jul gingen 100 Laſt a 3025, ſpäter noch 50 Laſt a %, | Oberschl. Abe 1123. 1116, 0. 
300 um, kurze Lieferung 20 Laſt a 2.318 gemacht. 0 au: 2. 8.106; B. 105; * 
In Gerſte wenig Handel, 1088 kleine 216, 1118 große „2 f esterr.-Frz.-Stb, 1375 B. 7 6. 
309, 119g 75 521, lie Halen a. re LT 5 103; beds, Ra br. 931 8. — G 
iße Erbfen, „koſton i } 7 „6. A. — B. 3 4 Mm Kentenbr. 937 8. — 
30, fu feine {on 14 55 7 alte Rec 3 | TR e — 8, S280. Posensche de, 90% B. 90 G. 


5 5 ; Cort. Litt. A. 300 fl. 92 f. — G. Preuss., do 921 f. — 6. 
Fortſ. der Provinz.⸗Nachr. in der Beilage. piritus anhaltend gefragt, hob ſich auf 163 Ra . V x 
i a Me nn 3.— 1 Des Red Unſere Getreidebeſtände haben ſich gegen vorigen Monat vermin⸗ AR ee 21 u. — 8 223 0. Sreuse. Bank Auth. 125 3.124 6 
riefwechſe + dert und den Waſſerzufuhren wird mit Ungeduld entgegengeſehen, da Fire of 800 1 R 85%. 6. [Danziger Privatb. 80 . 8 


eine zahlreiche Flotte zu beladen iſt. Die meiſten der eingetommenen f ez 6. 
? 2 8 h ispo⸗ Freiw. Anl. — B. 99 6. 
Schiffe ſind im Voraus befrachtet worden, wodurch der geringe dispo⸗ 57 Staatsani. v. 59. , B. 1037 6 


nible Schiffsraum hohe Frachten zu bedingen im Stande iſt. Stastsanl. 5%, 994 B 988 
590 5 98% 


oder wollte. Wie anders lieſt ſich jetzt dieſe Stelle im Buche] lers Werken giebt der bekannte Text⸗Kritiker Schillers Prof. 
Ludmillens! Wahrſcheinlich hatte Humboldt die Kenntniß dieſer J. Meyer in einem Vorwort Über die neue Einrichtung nähere 
Anekdote bei Varnhagen vorausgeſetzt. Auskunft, daß im zweiten Bande außer der erſten Geſtalt der 
= (Dreierlei.) Weib, Frau, Gemahlin — das „Räuber“ auch die Theater- Bearbeitung derſelben geboten wird. 

ſind drei Bezeichnungen für einen Begriff, aber mit weſentlichen [Nach ſeiner Ausführung beruht es auf einem unglücklichen Zufalle, 
Unterſchieden. Wenn man aus Liebe heirathet, wird man Mann daß wir ſeit dem Jahre 1805 die erſte Ausgnube des Drama's 
und Weib; wenn man aus Bequemlichkeit heirathet, Herr und ſtatt der allein den Forderungen der Bühne und einem reineren 
Frau, und wenn man aus Verhältniſſen heirathet, Gemahl und Geſchmacke genügenden Theater- Bearbeitung leſen. Als nämlich 
Gemahlin! — Man wird geliebt von ſeinem Weibe, geſchont von Schiller mit Cotta über die Ausgabe ſeines „Theaters“ abſchloß, 
feiner Frau, geduldet von feiner Gemahlin. — Man hat für fid | verabredete man eine neue Reviſton der ſämmtlichen Stücke; leider 
allein ein Weib, für ſeine Hausfreunde eine Frau und für die [wurde dieſe Reviſton durch Schiller's Tod unterbrochen, nur 
Welt eine Gemahlin. — Die Wirthſchaft beſorgt ein Weib, das „Carlos“ und „die Jungfrau von Orleans“ hatte der Dichter 
Haus beſorgt eine Frau, den Ton beſorgt eine Gemahlin. — noch wirklich durchſehen können. Ein unglücklicher Zufall wollte, 
enn man krank iſt, wird man gepflegt von dem Weibe, beſucht daß derjenige, welcher die Herausgabe von Schiller's „Theater“ 
von der Frau und nach dem Befinden erkundigt ſich die Gemah⸗ beſorgte, ſtatt der Theater- Bearbeitung, die von 1782 bis 1804 
lin. — Man geht ſpazieren mit ſeinem Weibe, man fährt aus ſteben Mal aufgelegt ward, zur erſten Ausgabe griff, da doch der 
mit ſeiner Frau und man macht Partien mit ſeiner Gemahlin. Dichter bereits in der zweiten vieles Anſtößige und Grelle geän⸗ 
— Unſern Kummer theilt das Weib, unſer Geld die Frau und dert hatte, und er ſelbſt auf die Theater Bearbeitung einen ſo 
unſere Schulden die Gemahlin. — Sind wir todt, ſo beweint uns hohen Werth legte. Die Freunde Schiller's können es Herrn 
unſer Weib, beklagt uns unſere Frau und geht in Trauer wegen | Joachim Meyer und der Verlags⸗Buchhandlung nur danken, daß 


Dr. M. N. Iſt in ſolcher Form nicht zur Aufnahme geeignet. — 
errn . Nl reine Privatſache; auch legt uns der Charakter ſolcher 
erfönlichkeiten die Rückſicht eines noll me tangere auf. 


toriſche, namentliche Excommunication nicht leicht in Anwendung 
kommen, und wirklich war die gegen Napoleon I. ausgeſprochene 
keine ſolche, und wie uns das heutige Telegramm meldet, iſt die 
gegen Victor Emanuel ausgeſprochene ebenfalls keine ſolche, und 
darum mußten die zum heiligen Schrecken der Exenmmunication 
ſonſt beigegebenen Ceremonien, wie die nach und nach verlöſchen⸗ 
den Kerzen ꝛc. ebenfalls wegfallen. Die Wirkungen ſind alſo zu⸗ 
nächſt und unmittelbar nur kirchlicher und geiſtiger Natur. 

Es erhellt aus dieſer Bemerkung des in geiſtlichen Dingen 
competenten „Volksfreund“, daß die erfolgte Excommunication 
nicht der große Kirchenbann ſelbſt iſt und daß Pius IX. von ei: 
ner Strafe Gebrauch gemacht, die noch Steigerungen zuläßt: 
große Excommunication, Anathema, Interdiet; es geht ferner 
daraus hervor, daß die verhängte Excommunication das Verhält⸗ 
niß der Unterthanen zu ihrem excommunieirten Fürſten in keiner 
Weiſe alterirt. 


un Ji 
(Der „Racker von Staat) Eine im Humboldt⸗ 
Varnhagen 'ſchen Briefwechfel enthaltene, dem König zugeſchrie⸗ 
bene Bemerkung über den „Racker von Staat“ wird durch nach⸗ 


ſtehende Geſchichte commentirt: Ein Bauer hatte ſich mit einer [uns unſere Gemahlin. fie jezt neben der erſten Ausgabe auch die Bearbeitung für die 
Bitte an den König gewandt, der König ihn, wie ſtets, gütig Bühne ſo leicht zur Hand haben. Ueber die Behandlung des 
angehört und Abhilfe verſprochen, ſo viel dieſe in ſeiner Kraft + Literariſches. Textes der Räuber verſpricht Meyer, in einer nächſthin erſcheinen⸗ 
ſtände, bei der Bitte des Bauers handle es ſich aber um Inter⸗ — Louis Spohrs Selbſtbiographie hat mit dem den eigenen Schrift nähere Auskunft zu geben. var 

eſſen des Staates, und dieſe müßten erſt geprüft werden, ehe ihm erſten Heft des erſten Bandes zu erſcheinen begonnen (bei Georg — Soeben erſchien in prächtiger Ausſtattung in London 


H. Wigand in Caſſel und Göttingen). Das ganze Werk wird eine Sammlung deutſcher Balladen und Gedichte in engliſcher 
zwei Bände, in ſechs Lieferungen, ausmachen, mit Spohrs Por- Ueberſetzung von Mrs. Anne Boyd unter dem Titel: „German 
trait und mehreren Nachbildungen ſeiner Handſchrift geziert, von | Ballads and Poems“ „welche Gedichte von Goethe, Uhland, 
welchen letzteren gleich das erſte Heft den Anfang eines Adagſos Heine, Seidl, Moſenthal umd Joh. Nep. Vogel enthält. 
aus dem Oratorium „Die letzten Dinge“ zeigt. Noten und Text [ Die Ueberſetzungen find trefflich zu nennen und geben in leichten 
ſind ſo klar wie es Spohrs Muſik, fein Leben und Charakter] und wohlklingenden Verſen den Ausdruck des deutſchen Ori⸗ 
waren. Die Erzählung iſt von liebenswürdiger Offenheit, anzie⸗[ginals wieder. Eines der vorzüglichſten. Gedichte iſt Goethe's 
hend durch den Reichthum an Thatſachen und Urtheilen. „Gretchen am Spinnrad“. 
— Zu dem zweiten Bande der neuen Ausgabe von Schil⸗ 


Audienz zu Ende. Nach einiger Zeit kam der Bauer wieder und 
beſchwerte ſich beim Könige, daß ihm eine abſchlägige Antwort 
zugegangen ſei. Er wiſſe wohl — meinte er — daß der König 
| ür feine Perſon das Beſte aller ſeiner Unterthanen wolle, aber 
der „Racker von Staat“ thäte nicht, was der König befehle. Na⸗ 
türlich rief das Wort ein ſchallendes Gelächter bei allen Anwe⸗ 
weſenden hervor und erhielt ſich als ſcherzhafte Bezeichnung für 
Dinge, bei denen der König nicht ſelbſtſtändig entſcheiden konnte 


Freireligibſe Gemeinde. 
Am erſten Oſterfeiertag, Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt und Abendmahl im Saale des Ge⸗ 
werbehauſes, Predigt: Herr Dr. Quit. 


Am zweiten Oſterfeiertag, Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes, Pre⸗ 
digt: Herr Dr. Quit. g 


Bekanntmachung. 

Dias unterm 16. November 1856 auf Grund des 
15 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 von dem 
Miniſter des Innern erlaſſene Vertriebs⸗Verbot der 
in München erſcheinenden Zeitſchrift: 

„Hiſtoriſch-politiſche Blätter für das katholiſche 

Deutſchland“ 

wird hierdurch aufgehoben. 

Danzig, den 30. März 1860. 

er Miniſter des Innern. 
Graf v. Schwerin. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung iſt von den 

Herren Miniſtern für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 

legenheiten, ſowie für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 

liche Arbeiten beſtimmt worden, daß vom laufenden 

Jahre ab der Wollmarkt: 
a) zu Breslau 


vom 1 bis 10. Juni, 


b) = Bofen 13, 

c) = Landsberg a/ W. 14.180 

9 „Stettin Ii 18 und 

e) = Berlin 19. 23. 
abzuhalten iſt. N 

Danzig, den 3. April 1860. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Niemann. 


Bekanntmachung. 

Frau Director Dibbern, welche ſich nur vor 
Kurzem den lebhaften Dank hieſiger wohlthätiger An: 
ſtalten durch eine zu deren Beſten gegebene Theater⸗ 
Vorſtellung erworben hat, iſt wiederum mit demfreund⸗ 
lichen Erbieten entgegen gekommen, in der künftigen 
Woche unter Mitwirkung des in gleicher Weiſe dazu 
erbötig geweſenen Sängers Herrn Carl Formes, 
eine ähnliche Vorſtellung zum Beſten der Nothleiden⸗ 
den in einem großen Theile des Schlochauer Kreiſes 
geben zu wollen. } 5 

Es wird gewiß nur dieſer Anzeige bedürfen, um 
das Danziger Publikum zu einem recht zahlreichen 
Beſuche dieſer Vorſtellung und zur Rechtfertigung des 
Vertrauens zu beſtimmen, das auch in dieſem Falle 
wieder zu demſelben gehegt wird. 

Danzig, den 7. April 1860. 

Der Polizei⸗Präſident. 
(gez.) v. Clauſewitz. 


Die unterzeichneten Teſtaments⸗ Vollſtrecker des 
hierſelbſt am 1. März a. c, verſtorbenen Kaufmanns 
Fern Hermann Ignatz Friedländer haben das vom 
Erblaſſer unter der Firma 

Bubens & Leow 
betriebene Shalws⸗, Tücher⸗ und Stoffgeſchäft mit 
ſämmtlichen Activis heut dem Kaufmann Herrn II. 
Salomon käuflich überlaſſen. 

Berlin, 1. April 1860. 


Ad. Rubens. R. J. Friedländer. 
75 B Goldstücker. 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, werde 
ich das bisher unter der ern 1 
Rubens & Leow 
beſtandene Fabrikgeſchäft unter der Firma 


H. Salomon Söhne 
für meine alleinige Rechnung fortſetzen. 
Berlin, 1. April 1860. 
l e Huck 
ifts l: Königsſtraße neben 
aa 155 Br der Poſt. 8 


Dampfboot⸗Verhindung 
f e Danzig und Elbing. 


ie Dampfböte „Zullus Porn“ u. „Linau“ 


| ont 

beginnen nach dem Oſterfeſt ihre regelmäßigen 
Fahrten zwiſchen Elbing und Danzig 
über Stobbendorf, Platenhof (Tiegenhof), 
Rothebude und zwar jo, daß Mittwoch, den 
II. d. M. die erſte Fahrt von Elbing, und Frei- 
tag, den 13. d. Mi. die erſte Fahrt von Danzig 
aus ſtattfindet. 

Ferner werden die obengenannten Dampfböte 
viermal wöchentlich; Montag, Mitt- 
Woch, Freitag und Sonnabend von 
Danzig und an denselben Tagen auch von 
Elbing Morgens 7 Uhr abfahren. 

Das Passngiergeld wie Dan ig und 
one 0 I. Kajüte 20 Sgr., II. Kajüte 12% Sgr. 
pro Perſon. 1 

Guter werden zu den billigſten Frachtſätzen be⸗ 
fördert und Anmeldungen entgegengenommen, ſo 
wie alle ſonſtigeu Auskünfte gerne extheilt durch 

die Exped. der Elbinger Dampfböte 

‚Ballerstädt & Comp 
(8026) Comtoir: Burgſtraße No. 6. 


4 1 „ Fleiſchergaſſe 
Franziskanerkloſter 2 

Montag und Dienſtag zwiſchen 11—2 Uhr 
Ausſtellung der Büſte des großen Aſtronomen 
Hevelius. Eintrittspreis 23 Gr 


Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Beginne 
des neuen Schulſemeſters fein vollſtändig ſorkirtes 
Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten Bücher, Atlanten u. ſ. w., in neuen 
und dauerhaften Einbänden und zu den wohlfeilſten 


Preiſen, ergebenſt zu empfehlen. 
S. Anhuth, 


79390 Buchhändler, Langenmarkt Nro. 10. 


Bei uns iſt zu haben: 7 
Die Fabier. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Guſtav Freytag. 
Preis 2 Thlr. 


Leon Saunier, 
Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
eee eee 
Wir empfehlen bei Be⸗ 
um des neuen Schulſeme⸗ 
ter's unſer ce 
Lager der in hieſigen und 
auswärtigen Schulen ein⸗ 
geführten 


Lehrbücher, Atlanten 
ꝛc. in dauerhaften Einbän⸗ 
den zu billigen Preiſen. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Tauggaſle 20, nahe der Pust. 7980] 


e ee, eee 


* * 
Deutscher Phönix, 
Verſicherungs-Geſellſchaft zu Frank⸗ 
furt a. M.. 

Verſicherungen gegen Feuerſchaden in der Stadt 
und auf dem Lande auf Gebäude, Mobilien, 90. 
ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ 
bern, werden zu möglichſt billigen, feſten Prämien 
Aufna d durch e 5 
kaufmann otto de le 1601); 

Buchhändler C. A. Schulz N iu Danzig, 

Kaufmann O. Eoppe in Neufahrwaſſer, 

Gutsbeſitzer Giersberg v, d. Gablentz in 
Pietzkeudorf, 

175 A. Th. Mix in Gr.⸗Zünder, 
Maurermeiſter v'. Müller in Neuſtadt i. W.⸗Pr., 
Kaufmann I. Schaefer in Dirſchau, 

Lehrer W. Mopitthe in Einlage (Nehrung), 
ſowie durch den unterzeichneten 
Haupt⸗Agenten 


Ad. Pilchky, 
> Hundegaſſe Nro. 52. en [7445] 


Dienstag, den 10. er. und die folgen- 
den Tage, Vormittags von 10—12 Uhr, werden im, 
Lokale des Herrn Prediger och, Poggenfuhl, 
Nr. 37, Anmeldungen zur Aufnahme in die eue 
Mittelschule angenommen. Cbendaſelbſt liegt 
der Lectionsplan zur Einſicht aus. 

[7973 ö Hector Dr. Peters. 


| Candwirtbiebaftliches. | 


Nachdem wir unſer Lager 


n chemiſcher "BE 

ünge-Salze 
von Hrn. C. R. Pohlmann in Danzig 
zurückgezogen haben, werden ferner⸗ 
hin für genannten Platz nur die 
Herren D. Ostermann & Co. 
Aufträge für uns entgegennehmen. 

Königsberg, März 1860. 


Die chemiſ che Dünger-Sabrih. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes er⸗ 
ſuchen wir die Herren Landwirthe 
ihre reſp. Aufträge auf den be= 
währten 0 


Kunst-Dünger 


der genannten Fabrik uns rechtzei— 
tig aufgeben zu wollen und bitten 
Muſter und Proſpekte in Empfang 
zu nehmen. ö 


D. Ostermann & Co., 
Comptoir: Gerbergaſſe No. 7. 


BEEAAUESLSTNTENERT 
Von HOLLAERDISCHEN NERENGEN 
sind noch einige ½16- Tonnen in Original-Packung 
vorräthig bei . W. Focking, 
[7988] Heiligegeistgasse No. 73. 


Mittwoch, den 11. April er., 


Vormittags 210 Uhr, ſollen im Garten 
der Loge Neugarten Nro. 18 drei 
Gewächs - Häuser zum Abbruch öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Die weitern Bedin⸗ 
gungen können beim Kaſtellan der Loge eingeſehen 
werden. 7987] 


So eben erhielt ich eine Sendung 


IA Sffenbacher Herrenhüte 


in Seide und Filz, welche ich neben meinem 


eigene n Fabrikat wegen Br Eleganz 


und Dauer hafen empfehle. 11 
Theodor Specht, Hutfabrikant, 
[7986] Wega ge f g 


[Am 13. rt, Vor 


| 


zuzeigen, daß 


m. 
Uhr, beabſichtige ich 300 Schock Kämpenſtrauch 
meiſtbietend zu verkaufen. 

II. Muller, 


Gutsbeſitzer auf Grabowo bei Schwetz. 
E *» 


Echt holländ. Sommer⸗ 


Rapsſaat iſt vom Königl. Domainen⸗Amt Czecho⸗ 
czyn bei Neuſtadt i. W.⸗Pr. zu beziehen. [7994] 


Auf dem Dominium Karbowo bei 
Straßburg ſtehen 300 Fetthammel und 
Sr, Maſtochſen zum Verkauf. 8007] 


Güter in verſchiedenen Größen, mit auch 
ohne Waldungen, Wind⸗ und Waſſermühlen, 
werden zum Kauf nachgewieſen durch den 

Güter Agenten . Linde 

7979] in Marienwerder. 


Fiſsg gebrannter F 
Rüdersdorfer Kalk 


iſt wieder vorräthig und offeriren 
Gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 


e oo unn 
= Pomade divine. 

Dieſes, neu vom Chemiker Herrn 
Oskar Böhme in Genthin erfundene beſte 
von den bisher bekannten Haarwuchsmitteln, 
beſteht aus den unſchäplichſten aromatiſch⸗me⸗ 
diziniſchen Kräutern, dient dazu, die Kopfner⸗ 
ven zu ſtärken, den Haarboden zu kräftigen, 
und erzeugt bei richtiger Anwendung, durch 


eigenthuͤmlichen Reiz der Haarzwiebelſehne in fı 


bei Alt und Jung den kräftig⸗ 


0 it 
kürzeſter Zei Ausfallen 


ſten Haarwuchs und verhindert das 
d aare. ' 8 
1 Paupt⸗Devot für Danzig und Um⸗ 
gegend beim Friſeur 5 
Louis Willdorſt, 1. Damm 15. 
NB. Atteſte über oben angeführte Pomade lie⸗ 
gen bei mir zur Anſicht aus. Preis pro 
Krucke 15 Ir [8005] 


VORREITER LAUTEN . 
Aechten Cavendisch 


(Ka utaback ) India Queen, 


empfing direct u. empfiehlt per Pfd. 20 Gr. 
bei Abnahme von ½-Kisten billiger, 


Emil Rovenhagen. 


beer-Saft mit Zucker empfiehlt in Flaſchen u. aus 
gewogen . WW. EM, Schubert, Hundegaſſe 15. 


Mattrank von friſchen 
Kräutern 


empfiehlt die Weinhandlung von J. EN. Meuter. 


Importirte 
Ha vanna- Cigarren. 


Die erste grössere Sendung von 59 er Erute 


in grösster Auswahl erhielt irect aus der 
Havanna per Steamer „ Gubanı . 


[Capt. de Pradera of Ordre via Hamburg 
und empfiehlt zu billigen Preisen, 


_ Emil Rovenhagen. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


2. Damm No. 6. = 


Einem werthgeſchätzten Publi⸗ 
kum beehre ich 15 ergebenſt an’ 
ich mit dem heutigen 

Tage meine Hut: Fabrik eröffnet 
abe und alle in mein Fach ſchla⸗ 
gende Artikel führen, wie auch Me: 


paraturen aller Art übernehmen 


werde. 


Indem ich mich dem geneigten 
uſpruch hiermit beſtens emyfehle, 
ege ich die Hoffnung, daß gute 
und dauerhafte Arbeit, ſolider 
Preis, überhaupt reelle Bedienung, 


meinem Geſchäfte förderlich ſein 


werden. 
Robert Upleger, 
Hutmachermſtr. 


= Hoötel de Stolp, == 
Gasthaus 2. Ranges mit Auffahrt, 


in Danzig, 
Altstäidtischen Graben No. 16, 
am Dominikaner - Platz, 
empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum 
unter Zusicherung billigster, freundlichster und 
prompter Bedienung. 
otzis von 5 Sgr. an, L. A. Janke. 


Bei Eröffnung der Schiffahrt empfehle 
ich mich zur Uebernahme von Speditionen, 
Danzig, im April 1860. 
II. Döllner, 
Comptoir: Frauengaſſe 40. 


Ein Hauslehrer welcher in allen Schulwiſſenſchaften 
unterrichtet, wird zu Mai d. N geſucht. 

Gef. Offerten werden unter R. k. in der Grpebition 
d. Beitung erbeten. (7992) 


Elin Conditorgehülfe, 

in jeder Branche der Conditorei gut erfahren, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht unter ſoliden Be⸗ 
dingungen Condition. Gütige Offerten nimmt die 
Exped. d. Zeitung unter Lütt. F. N. entgegen. 


17936 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W Kafemann in Danzig. 


erbittet man unter C. J. 


Eine Fabrik ſächſiſcher Eiſen ⸗ und 
. Blechwaaren und verzjunter eiſer⸗ 
ner Löffel ſucht einen ee ähigen Agen⸗ 
ten für Weſtpreußen (Regierungs⸗Bezirke Danzig 
und Marienwerder. 

Franco Offerten gelangen unter der Chiffre 
S. W. poste restante Schwarzenberg in Sachſen 
an das ſuchende Haus. 

Einem geehrten Publi⸗ 
kum die ergebene Anzeige, 
— en ich jetzt im Beſitz ei⸗ 
nes neuen Möbelwagens bin, der 
durch ſeine praktiſche Bauart allen 
Anforderungen genügen dürfte 
und bitte ich daher bei vorkommen⸗ 
den Fällen mich mit Aufträgen gü⸗ 
tigſt beehren zu wollen. 

Danzig, 29. März 1860. 


errmann Müller, 
N Laſtadie 25. 


Speditions⸗Anzeige. 
„Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt empfehle ich 
mich zur Uebernahme von Speditionen über — en 
Platz unter Zuſicherung prompteſter und billgſter Be⸗ 
dienung. 0 
Thorn, April 1860. | 
Rudolph Asch, | 
(7948) Spediteur u. Dampfſchiffs⸗Agent. 


* Uebernahme der FaschTäßFUng, und In⸗ 
ſpicirung der Arbeiter einer Maſchinenfa⸗ 
brif wird ein Fiherer Mann mit 400 Thlr. Gehalt 
und freier Wohnung geſucht. Beauftragt 8 
Lehmaun & Go. in Berlin. — IS0IIL 
Eine evang. Dame, w. ſch. mehr. J. als Erzieh. 

fungirt u. Kind. v. 6—15 J. in d. Muſ., 
De, Spr. u. all. Wiſſenſch. unterr. hat, ſucht 
ogl. ein and. Engag, Es wird mehr auf liebev, 
Behandl. als auf hoh. Geh. geſeh. — Gef. Adreſſ. 
zu Steuſchewo bei 

[8010] 


Poſen, poste restante. . 


Für die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe 
ſind ferner eingegangen: 
Zeugmeiſter P. 10 r. — S. 10 %. — W. S. 
1 94g. — M. F. 1 4. — 
In Summa 238 % 27% K. 
Weitere Beiträge werden erbeten. 
Die Exped. d. Danz. Ztg. 


Nro. 109 vom 5. Oktbr. 1858, 
wird zurückgekauft 
von der Expedition. 


_ STADT-THEATER IN DANZIE. 


Sonutag, den 8. April: 
Abonnement suspendu.) 


Gafpiel ds Herrn Carl Formes, 
Fidelio. 7 


Große Oper in 2 Akten von L. v. 
a Roto Herr Carl FH ar 25 
Montag, den 9. April: 
(6. Abonnement No. 14.) 
Zum Erſtenmale: 


Die neue Welt. 


Luſtſpiel in 5 Alten von G. Horn. 
Dienſtag, den 10. April: 
(Abonnement suspendu.) , 
Zum Benefizantheil für die Nothlei⸗ 
denden im Schlochauer Kreiſe, 


unter gütiger Mitwirkung des Hrn. Carl Formes 
und letztes Auftreten deſſelben. 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Meierbeer, 
w Marcel Herr Carl Formes als letzte Gaſtrolle. 


Am 15. d. Mts. beginnt das Gaſtſpiel 

des n e Tenoriſten Herrn Alp. 
Niemann, vom ie Hoftheater in Hannover. 
Ein hochgeehrtes Publikum erlaubt ſich die Direc⸗ | 


tion für dieſes Gaſtſpiel zu einem Extra-Abonne⸗ 
ent, unter denſelben Bedingungen und zu denſel⸗ 
en Preiſen wie bei dem Gaſtſpiel des Hrn. Carl 
Formes, einzuladen. Die Abonnementsliſte, welche 
im Theaterkaſſenbüreau, Kohlenmarkt 12, aus liegt, 
wird am Freitag, den 13. d. M. geſchloſſen, 
und treten alsdann die erhöheten Kaſſenpreiſe ein. 


Die Direction. 


Angekommene Fremde. 
Am 6. u. 7. April. 

Englisches Haus: Rechts⸗Anw. Grolp a. Neu⸗ 
ſtadt. Kreisrichter Hoffmann a. Carthaus. Haupt⸗ 
amts⸗Rend. Treppenhauer a, Thorn. Kaufl. 
Pettitt a. London, Heim a. Antwerpen, Soldin 

a. Berlin, Maſon a. Dublin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Mühlengrund a. Dett⸗ 
mar, Wieſener a. Hohenſtein, Eyſſer a, Rhein⸗ 
ſtein, Roſenthal u. Habermann a. Berlin, Stein⸗ 
thnl a. Stolp, Fabrikant Tiegel a. Bautzen. 

Hötel de Thorn: Waſſerbaumſtr. Thomrey a. 
Rothebude. Dr. — Wiederhold a. Königs⸗ 
beige; Wegebaumſtr. Schröder a. Mewe. Apoth. 
Aa ricius u. Frau Henriette Waehl a. Berlin, 

aufm. Reiberſtein a. Naumburg. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Roſenheim a. Lauen⸗ 
burg, Knabe a. Culm, Steinert g. Magdeburg, 
Lange g. Hamburg. Rent. Palmſtein a. Jüter⸗ 
bock. 110 ee Neumann a. Königsberg. 

Walter's Hotel: Kammerherr von Rymultowski 
n. Sohn a. Schlawetzitz. Kfl. Oelsner a. Brom⸗ 
berg, Baum u. Wal ei a. Hamburg, Lankin a. 
Bingen u. Lankin a. Marienburg. Werkführer 
Ziegler a. Berlin. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Gutsbeſitzer 
Stein a. Königsberg. Oekon. Lampe a. Marien⸗ 
werder. Kaufm. Baumann a. Breslau. b 

Hotel St. Beterabung ; Kaufm. Sale e Bis 
ſchofswerda. Amtm. Schubert n. Sohn a. Czersl, 
Gutsbeſ. Keil a. Binnen. 

Hötel d’Oliva: Kaufl. Hoche u. Burau a. New 
ſtadt. Pfarrer Kruska a. Orxhoft. Gutsbeſ. Pu⸗ 
dor a. Lonczin. | 


Hierzu eine Beilage. 


30 


Beilage zu No. 372 der Danziger Zeitung. 
0 e ee Sonnabend, den 7. April 1860. 0 dene 188.8 0 0 big aer 


e Ni eee e ene eg Jede abzutreten. Art, 3. Se 


Se. ; feiner; Wohnung, Weißgerberſtraße 1, entſeelt und in ſeinem 
Berlin, 5. April Majeſtät der Kaiſer von Marokka wird in möglichſt kürzeſter Friſt die Blute ſchwimmend vorfand, nachdem er noch munter und geſund 


Danzig, den 7. April. 


— Das Miniſterium hat zur Motivirung des dem Land⸗ 
tage vorliegenden Kreisordnu n98- Entwurfs ſtatiſtiſche 
Nachrichten für die ſechs öſtlichen Provinzen hinzugefügt, aus 
welchen ſich das Verhältniß der beabſichtigten Ordnung zu der 
bisherigen Vertretung ergiebt. Wir theilen daraus die auf Oſt⸗ 
und Weſtpreußen bezüglichen Nachrichten mit: 


Regierungsbezirk Kö nigsberg: Einwohnerzahl der 47 
Städte 155,000, des platten Landes 692,000; Areal der ſtädtiſchen 
Grundſtücke 351,000 Morgen; Areal des platten Landes: A. Ritter⸗ 
guter und andere auf dem Kreistage im erſten Stande vertretene Güter 

035 mit 2,169,000 Morgen (darunter Güter unter dem Minimalmaß 
35 mit 30,000 Morgen); B. Domainen = Güter und Forſten mit mine 
deſtens 2000 % Reinertrag 27, mit 184,900 Morgen; C. ſonſtige 
Güter mit mindeſtens 2000 Reinertrag, gleichviel, ob ſelbſtſtändige, 
Gutsbezirke oder Theile einer Landgemeinde 73, mit 123,000 Morgen; 
D, ſelbſtſtändige Gutsbezirke mit weniger als 2000 4. Reinertrag 
418, mit 200,000 Morgen; E. Landgemeinden (nach Abzug der etwa 
unter C aufgeführten größeren A e 2653, mit 4,054,000 Mor: 
gen. — Bisheriges Stimmverhältniß; der erſte Stand 981, die Städte 5 
98, die Landgemeinden 175 Stimmen: nach dem Entwurf: der Slant 
ländliche Grundbeſitz 247, die Städte 64, die Landgemeinden 183 tim⸗ 
men. — Die Stadt Königsberg mit 81,000 Einwohnern iſt hierbei nicht 
berückſichtigt. i 

Regierungsbezirk Gumbinnen: Einwohnerzahl der 19 
Städte 15,000 mit 102,000 Morgen Areal, des platten Landes 592,000; 
Areal des platten Landes: ad 4. 442 Ritterguter u. ſ. w. mit 682,000 
M. (davon unter dem Minimalmaß 7 mit 2900 M.) ; ad B. Domainen⸗ 
güter 65 mit 1,066,000 M.; ad C. ſonſtige Güter mit über 2000 I. 
Reinertrag, 24 mit 411,000 M.; ad D. jelbftitändige Gutsbezirke mit 
unter 2000 % Neinerttag 236 mit 100,000 M. ; ad E. Landgemein⸗ 
den 3225 mit 3,919,000 M. — Stimmen: bisher 431,52, 98, in Zu⸗ 
kunft 201, 29, 172. 4 


wi 5 Convention bezüglich der Plätze Melilla, Penon und Alhucemas, 5 önboff's. Dohna's 
| Ei BO. Im Abgeordneten⸗Hauſe iſt der 7. Bericht der Commiſſion welche von den Bevollmächtigten Spaniens und Marokkos zu Tetuan a A een be nee N ee 
für Petitionen erſchienen, woraus folgendes hervorzuheben: am 24. Auguſt 1859 unterzeichnet wurde, ratificiren. Art. 4. Als ge⸗ eſucht hatte. f die zerrütteten Vermögens 
Der Ober⸗Rabbiner Abraham Sutro in Münſter hat Namens ſei. rechte Entſchädigung für die Kriegskoſten verpflichtet Se. Majeſtät der niſſe des Verſtorbenen mit Beſtimmtheit anzunehmen. Sein frü⸗ 
ner Glaubensgenoſſen in der Provinz Weſtphalen im verfloſſenen Jahre [Kaiſer von Marokko ſich, an Ihre Majeſtät die Königin von Spanien heres Gut Wildenhoff, Kreis Preuß. Eylau, iſt ſeit lange an den 
dem Haufe der Abgeordneten eine Petition eingereicht, durch welche er | die Summe von 200 Millionen Piaſter zu zahlen. Die Art und Weiſe Generalpächter Scheppke verpachtet. Seine drei Kinder, worunter 
die Ausführung der Vorſchriften der Verfaſſungs⸗Urkunde in Beziehung der Zahlung wird im Friedensvertra je ſtipulirt werden. Art. 5. Die . Söhne ain page hie r zuletzt Cufroſſieg „ Sientenant rm 
auf Anſtellung der Juden im Staatsdienſt in Gemäßheit der Artikel [Stadt Tetuan mit ihrem ganzen Gebiete, welches das ehemalige Pa⸗ zwei Söh - eine r bier z . aſſier e 
4 und 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde und Aufhebung verſchiedener dem ſchalik gleichen Namens bildete, wird in der Gewalt hen Mejeftät | find längſt großjährig, ſelbſiſtändig. Schwerin zählte 64 Lebens⸗ 
Rentgegenſtehender Miniſterial⸗Reſcripte bezweckte. 1 15 der Königin von Spanien als Bürgſchaft für die Ausführung der in jahre, ſtammt ab von dem bekannten Pommerſchen Geſchlecht der 
empfiehlt die Commiſſion dem Herrenhauſe, die Petition des obigem Artikel ſtipulirten Verpflichtung bis zur vollſtändigen Abzah⸗ Grafen von Schwerin, dem auch det vor hundert Jahren bei 
Sutro dem Königl. Staats⸗Miniſterium abermals zur Berückſichtigung lung der Kriegsentſchädigung verbleiben. Sofork, nachdem die bezeichnete Prag durch eine. Kugel efallene Held, Kurt Graf von Schwerin 
zu überweifen, Abzahlung gänzlich bewirkt worden, werden die ſpaniſchen Truppen ge⸗ rag durch eine Kugel gefallene Held, r 
Der Graf v. Blumenthal⸗Suckow und 49 Genoſſen, wahr⸗ nannte Stadt und deren Gebiet räumen. Art. 6. Es wird ein Handels⸗ wie der jetzige Miniſter Maximilian Graf von Schwerin entſproſ⸗ 
ſcheinlich Mitglieder kreisſtändiſcher Vertretungen, haben in einer Petie vertrag abgeſchloſſen werden, worin zu Spaniens Gunſten alle diejeni:'] ſen. Der große Aufwand, den der hier am 2. d. M. verblichene 
tion d. d. Stolp. den 18. Februar a. c. zwei Anträge geſtellt, das Haus gen Vortheile ſtipulirt werden, die der begünſtigtſten Nation bewilligt Schwerin vor mehreren Jahren in Berlin machte, Behufs Ver⸗ 
der Abgeordneten wolle: I) Die Königliche Regierung zur Zurücknahme] wurden oder bewilligt werden. Art. 7. Um in Zukunft Ereigniſſen wie Lien einer chimäriſchen Erbſchaft ſoll der Aufang zu der Schul⸗ 
der mit dem beſtehenden Geſetze nicht vereinbaren Reſcripte des Mini: denen, welche den jetzigen Krieg herbeigeführt haben, vorzubeugen, foll || Tolgung Kai haha LT : 83 5 
ſters des Innern vom 16. Februar und 17. April 1859, die Zulaſſung der ſpaniſche Vertreter in Marokko, in Fez oder an dem Punkte, der denlaſt geweſen ſein, die ihn nie mehr verließ und ihn endlich und 
der Juden zur Ausübung ſtändiſcher Rechte und die Beſchrankung des ihm zum Schutz der ſpaniſchen Ader dn und zur Aufrechthaltung der leider zum Selbſtmorde führte. — Das geſtrige Wohlthätigkeits⸗ 
kreisſtändiſchen Petitionsrechts betreffend, veranlaſſen. — 2) Die Kö⸗ guten Degiehlingen zwiſchen beiden Staaten der. geeignetite erſcheint, Conzert des Sänger « Vereins für die nothleidenden Schlochauer 
nigliche Regierung zu erſuchen, die Frage über die Zulaſſung der Jus reſidiren können. Art. 8. Se. 1 der König von Marokko wird ählte etwa nur 300 Zuhörer, nach Abzug der Koſten vielleicht 
den zur Ausübung, ſowohl der ſtändiſchen, als auch der übrigen obrig⸗ die Errichtung eines Hauſes ſpaniſcher Miſſionäre, wie jenes, welches 3 40—50 U € zug 6 fle 
kleitlichen Rechte und ihre Befähigung zu Staatsämtern, im Wege der in Tanger beſteßt, gutheißen. Art. 9. Ihre Majeſtät die Königin von nur 40— Ah. eberſchuß. Ein anderer aber auch nur kleiner 
Geſetzgebung zu ordnen. 5 Spanien wird ſofort zwei Bevollmächtigte ernennen, welche mit zwei | Theil: des Publikums wohnte den Theater ⸗Vorſtellungen im 
Ve Commiffion empfiehlt Uebergang zur Tages⸗Ordnung. anderen von Sr. Maſeſtat dem Könige von Marokko die endgiltigen Theater bei, wo unten „Liebe“ den Fiesko und oben die Marie 
Eine Petition, datirt Gorzyskowo, den 14. Februar 1860, C. Ad⸗ Artikel des Friedensvertrages entwerfen ſollen. Dieſe Bevollmächtig⸗ Mösner die Harfe fpielte 
ler und Genoſſen, trägt Folgendes vor: N ten werden ſich in der Stadt Tetuan verſammeln, und die Arbeiten — munen Ei u, 
Das Staatsgrundgeſetz enthalte keine Beſtimmung, wie es in ſollen in möglichſt kürzeſter Feiſt, die auf keinen Fall 30 Tage, don dem , Kaukehmen, 5. April. Vor Kurzem iſt eine, von einer An- 
den Fällen zu halten ſei, wenn die vom Haufe der Abgeordneten unten ſtehenden Datum an gerechnet, überſteigen darf, beendigt wer: zahl Elementarlehrer unſeres Kreiſes unterzeichnete Petition wegen 
gemachten Geſetz⸗Vorſchläge von dem Herrenhauſe wiederholt [den. Am 25. März 1860. (Gez.) Leopold O'Donnell. tuley [Erhöhung der Lehrergehälter ans Abgeordnetenhaus abgegangen. — 
verworfen würden. Abbas. a i Die vom Tilfiter politiſchen Verein entworfene Petition ans Abgeord⸗ 
f ei dem Mangel dieſer nothwendigen Beſtimmungen könnten Ge⸗ Da die Präliminarien 85 dem Friedensvertrage zwiſchen Spanien | netenhaus⸗ gegen die Militairporlage iſt auch hier mehrfach unterzeich⸗ 
ſetzvorlagen des Abgeordneten⸗Hauſes bei fortgeſetzter Renitenz der 1, | und Marokko von Leopold O Donnell, Herzog von Tetuan u. ſ. w., und ‚| net, desgleichen in Heydekrug, Heinrichswalde, Ruß rc. — Vom hieſt⸗ 
Kammer ſtets zurückgewieſen werden. Um nicht in reſultatloſen Be: | Muley Abbas, Kalifa de., vereinbart und unterzeichnet worden, ſo wird [gen politiſchen Verein ging eine Petition wegen Verleihung der ſtädti⸗ 
ſchlüſſen Zeit und Geld zu zerſplittern, werde es dringend erforderlich: von dieſem Tage an jede Feindseligkeit zwiſchen beiden Heeren einge- ſchen Gemeindeordnung für Kaukehmen ab. Man Recht lechzt man 
„Die Verfaſſung durch eine Beſtimmung dahin zu vervollſtän⸗ ſtellt werden und die Brücke von Bureja die Scheidelinie für beide | bier nach einer ſolchen, um ſich der Gerechtſame derſelben erfreuen zu 
digen, daß jeder Ae une der Zweiten Kammer wenn er Heere bilden. Die Unterzeichneten werden ihren Heeren die gemeſſen⸗ kennen. Wir leben bier allerdings auf dem Lande, aber durchaus nicht 
von der Erſten zweimal verworfen worden, di dritten Male ein⸗ 150 Befehle ertheilen und Jeden, der dawider handelt, fab beſtrafen. billiger, wie die Tilſiter. Ueberdies hat man hier, außer den landes⸗ 
gebracht, auch gegen den Beſchluß der Erſten Kammer und Muley Abbas verpflichtet ſich, die Feindseligkeiten der Kabylen zu ver⸗ (d. h. ſtaats⸗) üblichen Abgaben auch noch ortsübliche Abgaben unter 
ohne des Regenten Sanction, noch ehe der Landtag ſich trenne, hindern, und wenn dieſelben zufällig doch gegen ſeinen Willen ſolche mannigfachem Namen zu entrichten. — Die im verfloſſenen Jahre für 
zum Gefeß erhoben werden müſſe.“ begehen, jo ermächtigt er das ſpaniſche Heer, die Kabylen zu beſtra⸗ vie Petricker Entwäflerungsanlage ausgeführten Bauten haben einen 
„Die Somvitffion empfiehlt über die Petition zur einfachen Tages: | fen, ohne daß deshalb der Friede als gebrochen betrachtet werden Aufwand von 71,000 Thlr. erfordert; zur Fortfegung 5 Bauten 
Ordnung überzugehen. ſoll. Am 25. März 1860. (Gez) Leopold O'Donnell. Mul ey ſind für dieſes Jahr 18,000 Thlr. feſtgeſetzt. — Im Rüßſtrome werden 
„100 Petenten aus Kaukebmen ſtellen dem Abgeordn⸗ten⸗Hauſe vor, as. 122 2 2 in dieſem Sommer die Stromregulirungsbauten bei Sellen (eirca æ bis 
— u. al keinen . gegen Will⸗ Die amtliche „Gaceta“ ſetzt hinzu, daß die Königin auf An⸗ he eee De 12 202 Antag e dt 
ürherrſchaft biete, daß es daher dringendes Bedürfni ei, die gegen⸗ ini die obi i ⸗Präliminarien bes | 9 der 8 N © e 
“al der Verfafſun zu Nane e für alle 2 — 1 9 des Miniſterrathes bigen Friedens- Präliminarien be ien für die ihm gebührende Dammſtrecke ſelbſt an Ort und Stelle zu 
menden Zeiten der Reaction und der Unfreiheit einen feſten Damm ent: ſtätigt hat. beſorgen und zu liefern. Allmälig wird es jedoch eingeführt werden, 
j ee Die 5 55 fordern — Haus der Abgeordneten auf, neh 8 eee Sr 5 Ar es 9 
di echt der iati rden, um e u n * 
eee n den, Die beiden Deichverbände unſeres Delta werden ſpäter, Aobald die 
Damme der Nautenburger Niederung ihre normale Stärke und Höhe 
erreicht baben, zu einer Deichſocietät vereinigt werden. Die normale 


und empfehlen mehrere Vorſchläge dem Hauſe zur Berückſichtigung. 

lbgeſehen davon, daß mehrere der vorſtehenden 1505 theils erle⸗ 

Fele theils durch Vorlagen der ea 0 Staats⸗Regierung, oder in 

olge eingegangener Petitionen zur in geſtellt find, Bart es die 

Commiſſion für nicht geeignet, auf Anträge näher einzugehen, die nur 

| gem im Allgemeinen bezeichnet und in keiner Weife motivirt find; fie 

m daher dem Haufe nur den Uebergang zur ages⸗Ordnung über 
die vorliegende Petition empfehlen. 

1 England. ante 

Gen, London, 1. April (K. Z.) Ich erfülle heute mein Verſprechen, die 

* e ace eee dar ae Das Aller f 

wichtigſte iſt die Aufhebun des Unterſchiedes zwiſchen kaufmänniſcher und 

e Die leitenden Geſichtspunkte für den 


Stärke der Dämme iſt bei uns an flachufrigen Stellen am Fuße 106 
Di an hochufrigen 60 bis 80 Fuß, die Breite der Damımkrone 30 
Juß, die Höhe der Dämme vom 9 egelgrunde 21 bis 22 Fuß. 
Memel, im April. In den drei Monaten Januar, Februar, 
März d. J ſind hier 45 Seeſchiffe eingegangen und 33 Seeſchiffe aus⸗ 
gegangen. — Marktpreise am jüngften Wochenmarkt: Weizen 822. Fr, 
Roggen 53 Ge, Hafer 34 c, Gerſte 42% Fr, Erben „graue 75 9%, 
weiße 40 Es, Kartoffeln 24 cc, der Scheffel; Holz, hartes 15 , 
weiches 10 % Pr Achtel; Heu 15 87 Stroh 15 hn er Cr. 

1 Der Militair Gta. 

Die Ausgaben des Kriegs miniſteriums betrugen laut Etat 
im Jahre 1850 ordentliche 25,495,375 Thlr. 

außerordentliche 1,710,360 „ 
54. Summa 27,205,735 Thlr. u 

Im Jahre 1860 betragen laut Etat die ordentlichen Aus⸗ 
gaben | 31,497,520 Thlr. 

die außerordentlichen 1,300,000 

Summa 32,797,520 Thlr. 

In Wirklichkeit aber betrugen die Ausgaben in Folge der 

Etatsüberſchreitungen und beſonderen Credite für die Mobilma⸗ 


chungen 1850 und Kriegsbereitſchaften von 1854 und 1860 
viel mehr. 4 u 


Nämlich, 4 Er gegen den Etat ein Mehr von 22.21 3.682 Th 
j 2 f FR ‚149 mn 


| 


egriff des kaufmänniſchen Concurſes find auf alle Fälle ausgedehnt, 
ä daß ah erg eule Inſolvente, welcher ſeine Mittel im Con 
‚une e geneben un zur Dispoſition geſtellt hat, in Zukunft von 
1 e uche ni. 


m An N befriedigter Gläubiger frei wird. Der Inſolvente 
onnte bisher nicht Sinn en werden, ſich als ſolchen zu erklären, und 
die lange dauernde € Hulda, wovon Sie dann und wann noch in den 
engliſchen Blättern leſen, beruhte auf der Wei erung eines Schuldners, 
Auskunft über ſein Vermögen zu geben. Eine kurze, wenn auch nur for⸗ 
melle, Verhaftung war abe erſte Vorbedingung des „Ganges durch 
den Inſolvenzhof“, Beides wird geändert; auch ohne daß der Schuldner 
will, kann gegen ihn das Inſolvenz⸗Verfahren eintreten, und eine Ver⸗ 
haftung iſt nicht mehr Vorbedingung. Ueherhaupt hat ſich der Attorney 
General einer gänzlichen Aufhebung der Schulohaft ge eh erklärt. 
Was nun das Verfahren betrifft, fo hat ſich die Nokhwendigkeit 
der — —1 auf das grellſte durch die zwei Thatſachen dargethan: daß 
die Koſten des Concurs⸗Verfahrens durchſchnittlich 33 pCk. der Maſſe 
ausmachten, und daß auf eine gerichtliche Erledigung gegen dreißig 
Arrangements 1 kamen. Erſtes Prinzip iſt bier Teen: 
un der Oberauſſichts⸗ und Rechnungs⸗Thätigkeit von der rich erlichen 
Entſcheidung. Die fünf Bankerott⸗ und Inſolvenz⸗Commiſſionäre in 
Lindon werden durch einen großen Inſolvenz⸗Gerichtshof mit einem 
Richter, der an Beſoldung und Anſehen den fünfzehn Richtern von Eng⸗ 


i «Gerichts | (außer der Stadt Danzig ſelbſt): 57,000 mit 51,000 M. des platten Ic d enen BR 
e 
winiſtrative Thätigkeit wird den Unterbeamten der Gerichte zugewie⸗ Me. (un va 71 mit 87 40 15 5 289er); 188 05 OD 1854 Er AB: 411 7,568,574 
ſen, mit ſehr weit gehenden ſelbſtſtändigen Rechten der Gläubiger. . 9007 it 1.303 000 . Morgen; D. 235 mit 168,000 Morgen; 1855 Re Holt 
Außerhalb des londoner Bezirkes foll allmälig die Bankerott⸗Gerichts- E. 113, 21 82 orgen. — Stimmen: bisher 241,22, 90; in Zus 3 712 Teen enn. 682359 
barkeit mit den Countey Courts verbunden werden. Eine augenblick kunft 1 1856 77 m zz) 4,135,730 ;; 
liche Uebertragung ſtellt ſich als unthunlich heraus. Das Verfahren Regierungsbezirk Marienwerde r; Einwohnerzahl der 43 1857 1 DER — 2,867,825 0 
vor den ſo ſtizzirten neuen Gerichten wird öffentlich und mündlich und | Städte 135,000 mit 335,000 M. „ des platten Landes 541,000; Areal 1858 ar Ara 694,245 Up? 
ohne Zweifel auch mit Geſtattung von Geſchwornen ſein. des platten Landes: A, 596 mit 2,040,000 Morgen (unter Minimal: > D „ 


— 2 — 
1 


Maß 15 mit 15,800 M ; B. 48 mit 774,000 C. 116 
mit 208,000 Morgen; B. "a 155 178,000 en 17 1781 mit 
5 Morgen. — Stimmen bisher 529, 70, 80; in Zukunft 198, 
Elbing, 4, April. Ihre Landsleute, die Herren A. 

Schulz, v. Weber und Senteck gaben heute Abend ihre längſt 

erwartete Trioſoirse, welcher leider die wohlverdiente größere 

Theilnahme des Publikums fehlte. Die Leiſtungen der Conzert⸗ 

geber befriedigten in hohem Grade, und beſonders erntete Herr 

v. Weber mit dem Vortrag der Servais'ſchen Fantaſie für Cello 

reichen Beifall, wie auch die zarte Behandlung der Clarinette in 

dem Weber'ſchen „Concert⸗DOuo“ ſeinerſeits, allgemeinen Anklang 

fand. In dem Zuſammenſpiel der genannten 3 Herren ſprach am 

meiſten das J. Trio von Haydn an, welches vorzüglich exekutirt 

wurde. — Die Verhaftung eines hieſigen Kaufmanns, welcher 

wegen bedeutender Wechſelſchulden ſich heimlich von hier entfernt 

hatte und mit Hilfe unſerer Polizei in der Nähe Dirſchau's er⸗ 
griffen und geſtern hier eingebracht wurde, gab in den letzten Tagen 

ein ergiebiges Thema dem Stadtgeſpräch und ſieht man dem wei⸗ 

wurden, lauten nach der amtlichen „Gaceta“ vom 29. März, tern Verlauf des Concurſes, in welchem viele hieſige und auswär⸗ 
wie folgt: 0 N tige Perſonen mit namhaften Beträgen betheiligt find, mit Span⸗ 
„Leopold O Donnell, 85 700 von Tetuan, Graf von Lucena u. ſ. w., | mung entgegen, da auch Wechſelfälſchung dem Bankerottenten zur 

und Mulev Abbas, Kalifa u. f. w., find über folgende Präliminarien | Laſt gelegt werden. — Nicht die erſte, ſondern die 4. Schwadron 


Spanien. 
Madrid, 4. April. Durch die karliſtiſche Schilderhebung 
in Tortoſa hat die Regierung, wie man erfährt, diesmal ſich 
nicht überraſchen laſſen. Seit etwa zehn Tagen war ſie, wie man 
vernimmt, von derſelben unterrichtet und hatte, aus der Havana 
zurückgekehrt, General Joſé de la Concha nach Valencia geſchickt, 
um den Oberbefehl über die dortigen Truppen zu übernehmen, 
falls dieſelben gegen die Inſurgenten zu agiren haben würden. 
Indeſſen iſt, wie der Telegraph gemeldet hat, die Ruhe nicht 
geſtört worden, und das tollkühne Unternehmen hat nur das Re⸗ 
ſultat gehabt, daß der Königin ſehr zahlreiche Ergebenheitsadreſ⸗ 
en zugingen. Die Bank von Barcelona hat der Regierung 40 
Millionen Realen angeboten. 
N + Die (bereits telegraphiſch mitgetheilten) Friedens⸗Prä⸗ 
liminarien, welche zwiſchen „Leopold O'Donnell, Herzog von Te⸗ 
tuan, Graf von Lucena, General-Capitain der ſpaniſchen Armee 
in Afrika“, und zwiſchen „Muley Abbas, Kalifa des Kaiſerthums 
Marokko und Prinz von Algarbien“ vereinbart und unterzeichnet 


mithin in dieſen 9 Jahren eine durch An⸗ u) 
leihen gedeckte Mehrausgabe von 3 „54,631,440 Thlr. 
Die etatsmäßigen Ausgaben dieſer 9. 75 
Jahre betrugen 262,445,675 „ 
macht Summa der Heeresausgaben 317,077,155 Thlr. 
oder jährlich im Durchſchnikt 35,230,790 Thlr. 1 
Es iſt daher kein leeres Gerede, wenn man behauptet, daß 
künftig nach der Heeresorganifation die wirklichen Militärausga⸗ 
ben jährlich das halbe Hundert Millionen erreichen und vermuth⸗ 
lich überſchreiten müſſen. In un 
Das gegenwärtige Ausgabebudget Preußens beträgt ca. 130 
Millionen und wird ſich nahe an 150 Millionen dann ſtellen. 
Die Einkommenſteuer, welche mit 3 pet. des Einkommens über 
1000 Thlr. erhoben wird, bringt 3 Millionen ; eigentlich iſt fie 
zu berechnen mit 3,300,000 Thlr., weil 300,000 Thlr. für die 
in Abzug kommende Entſchädigung für Mahl- und Schlachtſteuer 
biazug etzt werden muß. a i 
Dieſe 3,300,000 Thlr. Steuer, welche mit 3 pl. das 
Einkommen der wohlhabenden Klaſſen (d. h. derjenigen, die 1000 
Tbaler per Familie und mehr haben) trifft, repräſentiren ein Ein. 
kommen von 110,000,000 Thlrn., mithin iſt das preußiſche Aus⸗ 
gabebudget jetzt ſchon größer als das Einkommen der wohlhaben⸗ 
den Klaſſen in der preußiſchen Monarchie zuſammengenommen; 
es ſoll bald das Anderthalbfache dieſes Einkommens verzehren; 
jetzt verzehrt allein das Militärbudget ein Drittel und bald fol 
es die Hälfte des Einkemmeus berzehren. 
Sehr ungenau verfährt man, wenn man die Größe unſerer 


um Abſchluſſe des Friedensvertrages, wodurch dem Krie e zwi f ‚van? 1 
panien und Marelfe ein Ende Beach! werden ſoll, ele 85 en eee iſt mit dem Staab am Sonntag hier in 
men: Art. 1. Se. Majeſtät der Kaiſer von Marokko tritt an Ihre Wee rngerüdt, we 1 
Majeſtät die Königin von Spanien auf immer zu vollſtändigem Eigen⸗ Ks nigsberg, 4. April. Ein am 2. d. M. in unſerer 


thume und voller Souverainetät das ganze Gebiet vom Meere, den tadt vorgekon d ei 
ohen der Sierra Bullones entlang bis zum ege von Anghera ab. er wie ca? deen Jer. 


ö ; He : Bedeutung iſt, hat hier ungeheure Senfation ge⸗ 

2. Desgleichen verpflichtet ſich Se. t der Kö „ und Stand von Be 9 ie n e 8 
rokko für immer, auf der Küſte ee Dean n Santa Eri n de: macht. Der Reichsgraf Otto Wilhelm Schwerin war es, den 
guerra, das ausreichende Gebiet zur Anlegung einer Niederlaffung, wie man mit dem Piſtol in der Hand, erſchoſſen Abends in dem Bette 


Armee im Verhältniß zur Bevölkerungszahl berechnet, man vergißt 
dabei, daß über die Hälfte der Bevölkerung (ca. 50½½ pCt.) 


Weiber und von dem Reſte wieder die Hälfte Kinder und Greiſe, 
nämlich 37 pCt. Kinder unter 15 Jahren und 13 pCt. Männer 
über 50 Jahren ſind. 4 74 , f 

In dem Alter der vollen Arbeitskraft von 20 bis 50 Jah⸗ 
ren giebt es in Preußen ca. 3,500,000 Männer. 

Die ſtehende Armee zählte 1858: 165,537 Mann activen 
Militärs; fol jetzt die Zahl der jährlich aus zuhebenden Recruten 
um die Hälfte vergrößert und die dreijährige Dienſtzeit beibehal⸗ 
ten werden, ſo erhalten wir eine Friedensarmee von 245,000 
Mann, d. h. an ſieben Prozent der voll-arbeitsfräftigen männ⸗ 
lichen Bevölkerung. Dieſer große Bruchtheil der vollkräftigen 
Männer producirt nichts, verbraucht aber mehr als ein Tage 
arbeiter und die faſt decimirte Zahl der arbeitskräftigen Männer 
hat zu den eigenen noch die Unterhaltungskoſten jenes großen 
Bruchtheils aufzubringen. 12460 1 a 


Die Aktien⸗Brauerei 
auf Tivoli bei Berlin. 
Die vor einigen Tagen eröffnete Brauerei, welche in Ber⸗ 
lin por dem Halle 'ſchen Thor auf Metien erbaut worden iſt, ge⸗ 
hört zu den bedeutendſten derartigen Unternehmen der Neuzeit. 
Wie großartig der Bau geworden, ergiebt ſich am Beſten aus 
den Verhältnißzahlen der Gebäude; wie ſchwierig die Ausfüh⸗ 
rung war, daraus, daß das Material, u. A. circa 8 Millionen 
Ziegel, auf den Berg hinauf geſchafft, und das Terrain ſelbſt in 
zwei Plateaus umgeſchaffen werden mußte. | 
Mit der Front nach dem großen Exerzierplatze hin liegt zu⸗ 
erſt das Beamtengebäude, 63“ lang, 51“ tief, mit Keller, Erdge⸗ 
ſchoß und 2 Stockwerken, zur Aufnahme des Comtoirs und zu 
Wohnungen für den Betriebsdirektor und für Beamte beſtimmt, 
vorläufig aber als Schanklokal benutzt. Daran ſchließt ſich der 
Träberkeller mit darüber befindlichem Viehſtall für 36 Kühe, 54 
Fuß lang, 45 Fuß tief, und das Schenkbierkellergebäude, Mittel⸗ 
bau nebſt Thürmen an den Seiten, 292 Fuß lang, 48 Fuß tief. 
Das Kellergeſchoß, durchweg gewölbt, iſt Lagerraum für 
Winterbier, welches in Fäſſern a 15 Eimer in 4 Reihen ne⸗ 
beneinander und 2 Reihen übereinander lagert. Das Erdgeſchoß, 
12“ hoch, enthält Vieh- und Pferdeſtälle für 36 Ochſen und 24 
Pferde nebſt Futter- und Knechtekgmmer, eine Schmiede und eine 
Böttcherwerkſtatt nebit,. den dazu gehörigen Wohnungen. Das 
erſte Geſchoß dient zur Aufnahme vor Fäſſern und als Speicher 
für Futter. 1 
Rechtwinklig daran ſtoßend, mit der Front gegen Schöne⸗ 
berg hin, liegt das Kühlhaus mit darunter befindlichem Gähr⸗ 
keller, 156“ lang, 48“ tief. Die Keller 15“ hoch überwölbt; 
das 17“ hohe Kühlhaus enthält 4 Kühlſchiffe aus Schmiedeeiſen. 
Durch einen breiten Hof getrennt, liegt in dem von vor⸗ 
bezeichneten Gebäuden gebildeten rechten Winkel das Brauhaus 
nebſt dazu gehörigem Quergebäude. Das Hauptgebäude iſt 218 
Fuß lang, 48 Fuß tief, das Quergebäude 95 Fuß lang, 48 Fuß 
tief. Unter einem Theil des Gebäudes befindet ſich der mit So⸗ 
lenhofer Flieſen gepflaſterte 15 Fuß hoch gewölbte Keimkeller mit 
10,000 Quadrat⸗Fuß Grundfläche. f 
Im Erdgeſchoß des Quergebäudes befindet ſich ein Reſerve⸗ 
Keimraum von 2400 Quadrat⸗Fuß Grundfläche und 7 Quell- 


Ne iets ! 
Es werden hiermit rail 
A. als Verſchollene: ct 
1) der Steuermann Auguſt Wilhelm Mörſch aus 
Gogolin, welcher am 30. April 1847 ſich von 
dort zu Waſſer nach Danzig begeben hat und 
ſeitdem nichts von 0 hören laſſen, 
2) der Schmidt Friedrich Marquardt aus Gorzu⸗ 
chowo, welcher ſeit 1831, und [4 t 
3) deſſen Ehefrauunna Marquardt geb. Kühnbaum 
aus Gorzuchowo, welche ſeit 1848 von dort ver⸗ 


ihre Anſprüche 


anzumelden. 
eine Ab 


chollen, | 
ſowie 17 unbekannte Erben und Erbnehmer, 
ferner: 
die Erben, Erbeserben und nächſten Verwandten 
des am 28. Februar 1855 zu Neuſauß verſtor⸗ 
benen Gottlieb Golinski, eines unehelichen 
Sohnes der 1848 verſtorbenen Maria Go⸗ 
linska, 
aufgefordert, ſich im Termine 


den 5. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Director Arndt im Ses⸗ 
ſionszimmer oder auch vorher bei uns ſchriftlich oder 5 


Friſt anmelden, 


ſie ſi 


bleibt. 
findet nach 
SER 


mündlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſun⸗ 
gen zu erwarten. Erfolgen die Meldungen nicht, ſo 
werden die unter A. 1 bis 3 aufgeführten Perſonen 
für todt erklärt, und wird deren nachgelaſſenes Ver⸗ 
mögen ihren Erben, eventuell dem Fiskus; die Ver⸗⸗ 
laſſenſchaft des Gottlieb Golinski aber dem Fiskus 


20 yo den, 

AA verſtorbenen Kaufm 4 
feld iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
eröffnet worden. 
Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, 


bereits rechtshän 
15 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
n 


erſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 

ne derſelben und he Anlagen efägen 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 


den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasje⸗ 
nige halten können, was nach vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller 7 

von der Nachlaß⸗ affe 
Ableben des Erblaſſers 


Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes 
Verhandlung der Sache in der auf den 
1. Juni c., Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer Nro. 1 anberaumten 
offentlichen Sitzung f 

Danzig, den 16. ö N 
Königl. Stadt: u. ee 


Syn dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf 


bottiche aus Schmiedeeiſen; die beiden Geſchoſſe und Böden dar⸗ 
über dienen als Getreideſpeicher. f 

Das Hauptgebäude enthält in einem Theile des Erdgeſchoſ.⸗ 
ſes, zunächſt dem Quergebäude, die Wohnungen des Braumei— 
ſters und der Brauknechte, die Darrfeuerungen, das 85 Fuß 
lange, 28 Fuß hohe überwölbte Sudhaus und den Maſchi⸗ 
nenraum. 

Das Waſſerreſervoir wird durch den 907 tiefen, 10% weiten 
Maſchinenbrunnen geſpeiſt. An das Brauhaus ſchließt ſich das 
Keſſelhaus nebſt Dampfſchornſtein an, letzteres iſt mit einer bis 
zur Spitze führenden Treppe verſehen. Die aufgeſtellte Dampf⸗ 
maſchine hat ca. 30 Pferdekraft und iſt, wie alle übrigen Maſchi⸗ 
nen, von der Wilhelmshütte O., S. geliefert. 

Durch einen 80 Fuß breiten Hof getrennt, parallel hinter 
dem Braugebäude, liegt der Sommerbierkeller, 150 Fuß lang, 
85 Fuß tief. Außerdem iſt noch ein großer Reſerve⸗ Eiskeller 
vorhanden. i 
Die ganze Anlage iſt auf 100,000 Tonnen berechnet; vor⸗ 


läufig ſollen aber nur 30,000 jährlich gebraut werden und nach 
dem ſtattfindenden Abſatz ſoll ſich die Produktion regeln. 


Im Jahre 1859 wurden folgende Eiſenbahnſtrecken eröffnet: 
) Staatsbahnen: 1 3 
1) Baiern: Von Lichtenfels bis Coburg (im Betriebe mit der Wer⸗ 
Jeb S 2% Meilen, 13% Ach gr 
2) Sachſen; Von Niederf lema bis Schneeberg⸗Neuſtädtel (Zweig⸗ 
bahn der obergebirgiſchen Bahn), 3 Meile. } 
3) Würtemberg: Von Plochingen nach Reutlingen (obere Neckar⸗ 
bahn), 47 Meilen. He) 
4) Baden: Von Durlach nach Wilferdingen (Theil der Bahn über 
Pforzheim nach Mühlacker), 1% Meilen. 
x 2) Privatbahnen: N 
1) Cöln⸗Mindener⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: Von Deutz über Hennef 
bis Eitorf (Theil der Cöln⸗Gieſſener Bahn), 5¼ Meilen, 
2) Berlin⸗Anhaltiſche Geſellſchaft: Von Bitterfeld nach Halle, 
Leipzig und Wittenberg), 15% Meilen. . tt 
Thüringiſche Geſellſchaft: Von Weiſſenfels über Zeig nach Gera, 


eilen. 
4) Bergiſch⸗Märkiſche Geſellſchaft: Von Hagen über Limburg nach 
Letmathe (Theil der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn), 95 keilen. 5 
5) Berlin⸗Stettiner Geſellſchaft: Von Stargard über Belgard nach 
Cöslin mit Zweigbahn von Belgard nach Colberg (hinterpommerſche 
Bahn), 23% Meilen. f 
6) 951 f Geſellſchaft: Von Myslowitz nach Neu⸗Berna und 
von Kattowitz nach Zabkowice (Verbindungsbahn nach der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn), gegen 3 Meilen. 5 ja 
7) Nbeiniſche Geſellſchaft! Von Coblenz bis Bingen (Theil der 
Ahe che meal: Von Datz bir Bingen 2% Mel 
eſſiiſche Ludwigsbahn: Von Mainz bis Bingen 45, eilen. 
0 Rhein⸗Nahe⸗Bahnf; Won Kreuznach bis Oberen 7 Meilen. 
10) Süpöiterreihiich. = italienische Geſellſchaft; Von Bogen über 
Trient nach Verona (ſüdtyroliſche Eiſenbahn), 19% Meilen, wovon in 
Deutſchland etwa 143 Meilen. * . 
11) Südnorddeutſche Verbindungsbahn; Von Turnau nach Rei⸗ 
N und Zweigbahn von Joſephſtädt nach Schwadowiß 9¼10 
eilen. 

12) Kgiſerin Eliſabethbahn: Von Linz nach Lainbgch 1 75 die 
parallellaufende Strecke der Budweis Linz Gmundener Bahn abgetra⸗ 
gen wurde) 5% Meilen. 170 3 i 
13) Gratz⸗Köflacher Kohlenhahn 5 Meilen. 
4) Baieriſche Oſtbahnen: Von Nürnberg über: 
nbi nach Landshut, mit einer 

traubing 26% Meilen. 


in am 16, Juli 1859 
manns 


| Hersbruck und Re⸗ 
Zweigbahn bon Vente nach 


Arm | 


j Not 8 di 


Das 


au eymann 


an den Nachlaß, dieſelben mögen 
ig Lein oder nicht, bis zum 


. Juni 5 


berechtigt iſt, ſoll zum Zwecke 
ſetzung der Miteigenthümer is 

am 4. Juni 1 

Die auf 10, 


ſerm Bureau 5. einzuſehen. 


werden mit ihren Anſprüchen an 
Danzig, den 28. October 1 
angemeldeten Forderungen (6163 


mit Ausſchluß aller ſeit dem 


I. Abtheilung. 
gezogenen Nutzungen übrig | ; 


Die 


— 9 

ärz 1860, Ae Mobilien, Wäarenlage 
etc., 
Erſte Abtheilung. billigsten Prämien. 


Formulare gratis verabreicht du 


Grundſtuck Schüpdellan No. 1 en 
Es werden daher die ſämmtlichen thekenbuchs, deſſen Beſitztitel auf den Namen der 


Hofbeſizer Anton Lietzau und George Priebe pondenz⸗ und Zeitungs⸗ 31 


Vormittags 11 Uhr, A 

an Die an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

; i 0,871 % 15 % ausgefallene gericht ⸗ 

liche Taxe, ſo wie der Hypothekenſchei 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 

aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Wa c melden. 
9. 


Königl. Stadt⸗ und Kr 


Prand- Versicherungs- Bank 

für Deutschland in Leipzig 
übernimmt Versicheringen gegen F 
in der Stadt wie auf dem Lande zu den 


Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 


15) Ansbacher Stadtgemeinde: Von e Gunzenhauſen 
(im Betriebe Nec ee 3 Meilen. enen 
16) Luxemburgiſche Wilhelmshahn: Von Luxem 
zöſiſchen Grenze bei Diedenhofen (Thionville) und n 
Grenze, bei Arlon, 5 Meil 


nach der fran⸗ 

der belgiſchen 
5 Meilen. 8 

17) Zittau⸗Reichenberger Bahn 33 Meilen. 

Dies giebt zuſammen gegen 170% Meilen, davon kommen nur 10 
Meilen au Staatsbahnen und etwa 1603 Meilen auf Privatbahnen, 
nach den Staatsgebieten aber 68 Meilen auf Preußen, 38 Meilen auf 
Oeſterreich, 30% Meilen auf Baiern u. ſ. w. 3 
„Die Geſammtlänge der in Deutſchland befahrenen Eiſenbahnen 
betet dadurch, auf etwa 1767 Meilen und zwar 1109 Meilen Privat⸗ 

ahnen und 658 Meilen Staatsbahnen; nach den Stagtsgebieten: Preu⸗ 
ßen 665 Meilen, Oeſterreich (ohne die außerdeutſchen Kronländer) 336 
Meilen, Bayern 211 Meilen u. ſ. w. Dach 


Chriſtiania, im März 1860. Die Landwirthſchaft 715 in die⸗ 
ſem Jahre ein neues Düngungsmittel, nämlich Norwegiſchen Fiſch⸗ 
uaup, L 
Bereits im Jahre 1855 bildete ſich eine Geſellſchaft unter dem Na⸗ 
men „Det norſke Fiſk⸗Guano⸗Selskab“, um auf Anregung des 
Dr. A. Stöckhardt in Tharand und anderer anerkannten Chemiker, die 
großen Maſſen bisher nicht benutzter Abfälle, die beim Fang und bei 
der Zubereitung des Stockfiſches ſich ergeben, im allſeitigen Intereſſe 
nußbar zu machen. Die De ihre großartigen Fiſchereien berühmten 
Lofoten.⸗Inſeln, circa 300 Meilen nördlich von Chriſtiania gelegen, 
boten die beſte Gelegenheit hierzu dar. Die dort alljährlich gefangenen 
Millionen von Fiſchen liefern durch die ſich bildenden Abfälle der 
Dorſche oder Stockfiſche, namentlich die Köpfe und Rücken, und durch 
die Wrockfiſche, hunderttauſende von Centnern, die bisher wieder in's 


der Geſellſchaft ſpäter directen Fiſchfang für die Fabrik zu betreiben, 
um die ungeheueren Maſſen don andern Fiſchen, welche dort mit 
größter Leichtigkeit gefangen werden können und bisher zu keinem an⸗ 
dern Zwecke verwendet werden konnten, nutzbar zu machen, ſo daß da⸗ 
durch ſpäter noch viel größere Quantitäten von Düngpräparaten die⸗ 
ſer Art geliefert werden können. 1 f 
Schon im September 1855 richtete man eine kleine Probe von B 
Centnern behufs praktiſcher und theoretiſcher Unterſuchung an Emil 
Meinert ab, welche nach einer langen Reiſe im Februar 1856 in Leipzig 
eintraf, von wo aus ſie auf Pieter Stöckhardt's Anordnung vertheilt 
wurde, jo daß gleichzeitig in Sachſen, Preußen, Mecklenburg, Holſtein 
und Baiern gemeinſchafkliche Culturperſuche auf gleicher Baſis damit 
angeſtellt werden konnten. Ueber die höchſt günſtigen Reſultate, wie 
ſie dieſelben lieferten, berichtet namentlich zu wiederholten Malen der 
von Profeſſor Stöckhardt herausgegebene „Chemiſche Ackersmann“. — 
Durch die ausgezeichneten Erfolge wurde die Geſellſchaft ermuthigt, 
alle auftauchenden Schwierigkeiten zu überwinden, welche unter anderm 
darin beſtanden, ein gleichförmiges Produkt zu ngen Preiſen 
erzuſtellen und regelmäßig große Maſſen liefern zu können. Einige 
ahre vergingen ehe es gelang alles dies nach Wunſch einzurichten; 
doch jetzt ſind auch die leßten Hinderniſſe eines geordneten geſchäftlichen 
Verkehrs beſeitigt und es kann zu jeder Zeit jedes beliebige Quantum 
eines durchaus zweckentſprechenden Materials geliefert werden. Unter 
den guten Eigenſchaften dieſes neuen Düngſtoffes . — wir noch be⸗ 
ſonders hervor: daß bei deſſen Anwendung Trockenheit keinen Nach⸗ 
theil bringt; daß eine nachhaltige Wirkung deſſelben ſtactfindet, wie die 
oben erwähnten Culturverſuche nachweiſen; daß Fälſchungen, wie ſie 
bei dem Handel mit peruaniſchem Guano leider jo häufig vorkommen, 
nicht vorkommen können, da der bloße Augenſchein ‚eine; 1717 
ſofort erkennen laſſen würde und daß er bei alle dem bedeutend bil⸗ 
ce zu ſtehen kommt als e Guano. Indem wir hier 
ch bemerken, daß dem, ſeit dem aim der Unternehmung der Fiſch⸗ 
Guand⸗Geſel aft in Chriſtiania dafür thätig geweſenen Emil Mei⸗ 
nert in Leipzig ausſchließlich der Verkauf deſſelben für Deutſchland 
übertragen worden iſt, wünſchen wir mit den Landwirthen, 185 die neu 
eröffnete ee unerſch e pflichſe fein möge — zum! 


Producenten und Conſumenten. 


erkau 


Das 


der Auseinander⸗ 


®, 14 * un 1 2 
in Dresden (Büreau der 
15875 Na 1 
„Saronia“), 
Schloss- Strasse Nr. 22., I., 
nimmt täglich und ohne Unterbrechung für alle ſächſi⸗ 
ſchen und gußerſächſiſchen, ſowie W eee ra⸗ 
chen erſcheinenden Zeitungen und Wochenblaͤtter An⸗ 
"Se Yunotcen find in deutlicher Abfeheift mit al 
1 11 ie Annoncen ſind in deutlicher rift, mit An⸗ 
eis-Gericht. gabe der Blätter, in denen dieſelben inſeritt werden 
14 ſollen, in unſerm Büreau niederzulegen, oder auch nur 
mündlich aufzugeben, worauf ſie ſofort redigirt und 
au die betreffenden Zeitungsexpeditionen beſorgt wer 
den. Annonceneinſendungen von auswärts werden 
franco perlangt. s 
Far die Niederſchrift und Styliſtrung mündlich auf⸗ 
gegebener, wie für die Vervielfältigung ſchriftlich ein⸗ 
gegangener Annoncen, reſp. Verſendung derſelben an 
gleich viel welche Blätter wird außer den Portoausla⸗ 
gen, die in ſehr vielen Fällen jedoch entweder zur 
älfte reducirt werden oder gänzlich in Weg: 
fall kommen, eine weitere Gebühr nicht erhoben. 
Rur für Ueberſetzung deutſch eingehender Annoncen 
in fremde Sprachen wird eine aufs billigſte geſtellte 


ein ſind in un⸗ 


A} 


euersgeſahr auf 
r, Vieh, Getreide 


8 
reh den General- 


zur freien Dispoſition ausgeantwortet werden, und manns Karl Au guſt Krahn hierſelbſt iſt b 9 f . 
die erſt nach erfolgter Präcluſton ſich meldenden Er⸗ zur Verhandlung und Pesch ate Ib Agenten Theodor Bertling, ee ne Abdel wwe Pen en 
ben verbunden ieim, alle Handlungen des Fifeu an ttord Termin auf 13082 Gerbergasse 4. chen Auftraggebern 05 unſerm Büren. nicht nur 
due zung zu übernehmen, und anne ume! den 14. April er., * . . umb:julbannjeiben Wire. beui 
auf ge ch bedient oder Erſat der erhobenen V itt 3 10% Uhr EYE EIERN — — en aan net, wie bei directem Verkehre mit den betreffenden 
Nutzungen, ſich lediglich mit dem, was alsdann von an 80 zum Kreis ihr, Caspar . 30 Blättern ſondeln 68 bietet unfere Wernmistehnnn übers 
der Verlaſſenſchaft noch vorhanden, zu begnügen. vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter zaspar! 1 \ S J 5 l Lins petun base 11 eye bit er) 
Culm, den 10. Dezember 1859, im Verhandlungszimmer Pfefferſtadt No. 2 anbe⸗ Familien -Schute. dies pecuniäre Vortheile, welche der direcke Ver 


Königliches Kreis⸗Gericht raumt worden. 


1. Abtheilung. 


Das Echo am Memel Ufer. 


erſcheint wöchentlich dreimal und liefert außer den po⸗ 
litiſchen Nachrichten bauptſächlich Mittheilungen uber wird 
lokale und provincielle Verhältniſſe, über Handel, Ge⸗ den Alkor 
werbe, Landwirthſchaft, Schifffahrt und 1 
und auch Correſpondenzen aus den größeren Städten 
Der viertelährliche Pränumerationspreis beträgt 173 
Inſertionen, welche eine weite Verbreitung 
nden, koſten 1 %. pro. Spaltzeile. Sämmtliche 
Rei Poſtanſtalfen nehmen Beſelungen an. 
ilſit. 


Die Redaction. 


66902) 


! „Der 2 
Neue Eldinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich 
dreimal und koſtet vierteljährlich für Auswärtige 


13 ee ; N 
Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, neb⸗ 
men alle Königl. Poſtanſtalten an. | 
Bun werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗Spalt⸗ 
Zeile aufgenommen. | 
Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers, 
Elbing, Spieringsſtraße 18, 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon | 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor: |’ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
air Bene an, der 
i erechtigen. 
„Danzig, den 23. März 1860. Ä adde 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 


Soeben traf ein: 


Exempl. 
Der Nachlaß des ſterbenden 
Papftthums | 
J ohannes Cierski „ 
chriſtflatholiſchem Prediger in Schneidemühl. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländilche Titeratur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


‚Wevigiet unter Verantwortlichleit des Berlegers Druc und Verlag ven A. W. Ka 


eſetzt, daß alle feſtgeſtellten 


c. ihren Sommer-Cursus. 


enommen 


enommen rodbänkengasse Nro. 1 


Beſchlußfa ung über 


einzusehen sin 
Danzig, 31. März 1860, 


Erſte Abtheilung. 79751. 


3000 
Exempl. 


2. Auflage. 


Mein 
genes Gasthaus, in 


te ein- und Materia 


Preis 3 Sgr. 


in altes Dominoſpiel mit 
Steinen wird zu kaufen g 
die Expedit. dieſer Ztg. un 


Unsere Vorbereitungs - Schule für hö. 
here Lehr-Anstalten beginnt am 12. April 4 


Söhne gebildeter Eltern werden auf- 
unter Bedingun 
im Bureau in 
den een ee von 3 bis 6 Uhr 


Das Curatorium. 
v. Ripperda, Justizrath, 
M. Henkler. . W, Wantzen, 


am Markte zu Bischofswerder bele- 
ne von Jahren die anstwirthschakt, ſo⸗ 
mit gutem Erfolge betrieben worden iſt, ‚beabfichtige, 


ich aus freier Hand zu verkaufen und ertheile gerne 
auf portofreie Anfragen die näheren Bedingungen. 


0. Stürmer in Oſterode in O.-Pr. 


femann in Danzig. 


kehr mit den einzelnen Expeditionen fa 
verſchaffen kann. Man erzielt durch Äh 


5 niemals 
ereinigung 


weſentliche Reduction der Speſen. Ferner 
wird bei umfangreicheren Annoncirungen und öfteren 
Wiederholungen derſelben der in ſolchen Fällen bei 


weiche manchen Zeitungen übliche Rabatt auch von u em 


gen‘, 


Blatte gewährt und nach Umſtänden von demſelben 
1 feen Faden en e jngehhett ne pCt. 
in en 1 „Zuge 
0 anduiſfe ? ſogar bis 25 und 50 pCt.), Zuge, 
‚ausnabmöweije nagen. ra) 


# Baer MT Mama 
Maſchinenfabrik 
J. Lohse & Sohn, 

| Hamburgů 


nd alle Sorten Dampf- und Werkzeug⸗Maſchinen 
8 vorräthig. 3 10.700 


BE 1 5 Dr, Tutzar s Wasterbeillaustdl 
eſucht. Wo? ſagt symmast, Anstalt in der sächs. E weit 
wre auf 


welchem ſeit einer 


lien-Geschäft 


nächst der Station Königstein. 
1 z 2 > - ’ - 5 - reer 


Waſſer geworfen wurden und ſo verloren gingen. Es iſt die Abſicht 


egen für 


General⸗Annoncen⸗Corres⸗ 


reau des Redacteur Schanz 


eines größeren Auftrages in unſerer Hand eine ganz 


welche die Expeditionen Privaten nu“ il 
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